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Rauſchnings Friedensprogramm. 


Der Liſtenführer der ſiegreichen Danziger National⸗ 
ſozialiſten, Dr. Hermann Rauſchning, ſprach geſtern vor 
den Vertretern der Preſſe in Berlin über die künftige 
Politik der neuen Danziger Regierung, für welche 
er als Senatspräſident von der NSDAP in Danzig vor⸗ 
geſehen iſt. Er betonte dabei ausdrücklich, daß er noch nicht 
für eine Danziger Regierung, ſondern nur in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſitzender des Danziger Landbundes ſprechen 
könne. 


Dr. Rauſchning führte u. a. folgendes aus: 


„Unter allen Umſtänden iſt es nötig, die Verfaſſung 
und die beſtehenden Verträge zu halten, trotzdem 
wir die Erkeuntnis haben, daß die grundlegenden Verträge 
wie das Warſchauer Abkommen für Danzig auf die 
Dauer untragbar ſind. Wir gehen von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß im Augenblick die beſtehenden Verträge 
nicht nur ein Zwang für uns ſind, ſondern auch eine 
Rechtsgrundlage für uns bedeuten, auf Grund deren 
wir unſere Unabhängigkeit wahren können. 


Die Verfaſſung iſt von uns in allen Punkten zu 
halten. Es ſcheiden damit alle die Maßnahmen betreffs 
Gleichſchaltung aus, wie fie in Deutſchland möglich 
geworden ſind. Es wird das alles auf dem Wege der 
ſtaatlichen Geſetzgebung möglich ſein, ſoweit das 

nötig iſt. Judentum und derartige Probleme können 
für uns keine Rolle ſpielen. Den jüdiſchen Be⸗ 


amten müßten ihre Rechte erhalten bleiben. Der 


Arierparagraph komme für Danzig nicht in Frage. 
Alle Maßnahmen, die in Deutſchland vorübergehend als 
Kampfmaßnahmen nötig geweſen ſeien, könnten in Danzig 
nicht durchgeführt werden. Es liege auch kein Anlaß 
dazu vor, weil man Danzig gegenüber einen ſolchen aus⸗ 
ländiſchen Boykott nicht durchgeführt habe wie gegenüber 
Deutſchland. Wir werden uns ftreng an die beſtehenden 
Verträge und an die Verfaſfung halten müſſen. So können 
wir doch auf dem Boden der Verfaſſung eine neue Form 
finden für unſer Gemeinſchaftsleben und für unſer 
Wirtſchaftsleben. ‚ 1 


Als zweites Kennzeichen der Wahl ſei zu beachten, daß 
der Kampf gegen die Nationalfozialiften immer mit dem 
Argument der ſchweren außenpolitiſchen Be⸗ 
drohungen geführt worden ſei. Als jetzt in den ent⸗ 
ſcheidenden Tagen in Gdingen von Tauſenden von polni⸗ 
ſchen Legionären das „Feſt des Meeres“ gefeiert wurde, habe 
man der Danziger Bevölkerung weißgemacht, daß die 
Polen im Fall eines nationalſozialiſtiſchen Wahlſieges ſo⸗ 
fort einmarſchieren würden. Rauſchning erklärte, 
daß vor allem die Deutſchnationalen mit derartigen Agita⸗ 
tionsmethoden gearbeitet hätten. Sie hätten auch die Sozial⸗ 
demokratie in jeder Weiſe geſchützt und damit die „reſtloſe 
Vernichtung des Marxismus“ in Danzig verhindert. 


Man hat uns vorgeworfen, daß wir uns allzufried⸗ 
fertig gegenüber Polen geäußert haben. Dieſe Erklä⸗ 
rung war eine abſolnte Staatsnotwendigkeit. 
Ich ſtehe nicht an, zu ſagen, daß ſelbſtverſtändlich der Natio⸗ 
nalſozialismus mit dem Bekenntnis zu ſeinem eigenen 
Volkstum auch das Bekenntnis ablegt zur Achtung vor 
fremdem Volkstum und daß wir der Überzeugung 
ſind, daß in dem nationalpolitiſch gemiſchten Oſtraum ein 
Zuſtand des Friedens nur zu gewährleiſten iſt in dem 
Grundſatz der Gleich berechtigung und der Achtung 
der beiderſeitigen Nationen. Wir können aus 
dieſem Grundſatz heraus auch für Danzig Vorteile ziehen, 
ohne daß wir damit Rechte preisgeben. Wenn wir bereit 
ſind, mit Polen eine Generalbereinigung ſämtlicher 
ſchwebenden Fragen vorzunehmen, ſo muß eine ſolche Be⸗ 
reitſchaft auch auf der anderen Seite vorhanden ſein. 


Die zweite Hauptaufgabe liegt auf dem Gebiet der 
Wirtſchaftsbelebung im Innern. Danzigs Wirtſchaftslage iſt 
faſt noch ſchwieriger als die deutſche. Die weſentlichſte Auf⸗ 
gabe wird ſein, ein Inſtrument der Kooperation der ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftskreiſe zu ſchaffen, eine Art Haupt⸗ 
berufsſtändekammer, die gewiſſermaßen als Selbſt⸗ 
verwaltungskörper eine Reihe von Maßnahmen durchführen 
muß, die der Staat nicht leiſten kann. In dieſen Selbſtver⸗ 


Reichsminiſter Göbbels in Nom. 


Rom, 29. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Montag vormittags gegen 8.30 Uhr kam Reichsminiſter 
Göbbels in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten 
Hanke, des Prinzen von Schaumburg⸗Lippe und mehrerer 
Vertreter der deutſchen Preſſe in Rom an. Zu feiner Be⸗ 
grüßung hatten ſich der deutſche Botſchafter von Haſſe!n 
mit dem geſamten Perſonal der Botſchaft, der Botſchaftsrat 
Klee von der Deutſchen Botſchaft am Vatikan, die Führer 
der Nationalſozialiſtiſchen Ortsgruppe Rom ſowie zahlreiche 
Mitglieder der deutſchen Kolonie eingefunden. Von italie⸗ 
niſcher Seite waren der Chef des Protokolls im Außen⸗ 
mi siſterium ſowie ein Vertreter des Gouverneurs von Rom 
erſchaenen. 


waltungskörper könnte ein Teil ſtaatlicher Hoheitsrechte dele⸗ 
giert werden. Notwendig iſt eine Verwaltungs⸗ 
reform und Verwaltungs vereinfachung. 

Dr. Rauſchning erklärte bezüglich der künftigen Regie⸗ 
rungsbildung, daß die Nationalſozialiſten ungeachtet alles 
Geſchehens bereit ſeien, eine große nationale Front 
mit den Dentichnationalen und dem Zeutrum zu bilden. 
Jetzt, nachdem die Nationalſozialiſten eine abſolute 
Mehrheit im Volkstag erreicht hätten, hätten ſie die 
Möglichkeit, allein eine Regierung zu bilden und mit dieſer 
Regierung auch zu regieren. Sie wären aber bereit, alles 
was in den Wahlkämpfen und vorher geweſen ſei, zu ver⸗ 
geſſen und mit Deutſchnationalen und Zen⸗ 
trum eine Mehrheit zu bilden, die innerlich ges 
feſtigt, die Geſchicke Danzigs für lange Zeit beſtimmen 
könnte. Man müſſe aber die Gedanken des nationalen 
Sozialismus ſich zu eigen machen und auf dem Boden 
der nationalen Revolution eine friedliche 
Umwälzung und Neuordnung der Dinge vornehmen. 
An den Danziger Nationalſozialiſten ſolle es nicht 
liegen, daß die Regierung der nationalen Front nicht zu⸗ 


ſtande kommt. A 


Die Ausführungen Dr. Rauſchnings vor der Berliner 
Preſſe laſſen den Schluß zu, daß der Sieger von Danzig 
noch größer iſt als ſein Sieg. 

x 


Selbjtdisziplin. 


Die nationalſozialiſtiſche Parteileitung in Danzig Hat 
alle Demonſtrationen und Umzüge aus Anlaß 
des Sieges, den die nationalſozialiſtiſche Partei bei den 
Wahlen zum Danziger Volkstag errungen hat, ver⸗ 


boten. 
* 


Neuer Danziger Wirtſchafts⸗Proteſt 


Die „Danziger Korreſpondenz“ (Dako) verbreitet 
folgende Meldung: l 


Bereits zu wiederholten Malen hat der Senat in 
Noten an die Polniſche Regierung darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die polniſchen Kontrollmaß⸗ 
nahmen gegen Danziger Waren dazu geführt 
haben, entgegen dem Artikel 215 des Warſchauer Ab- 
kommens eine Wirtſchaftsgrenze zwiſchen Danzig 
und Polen zu errichten. In einer Note vom 24. Mai ſtellt 
der Senat feſt, daß unter dem 11. Mai 1933 nunmehr im 
Bureau des oberſten polniſchen Zollinſpektors eine neue 
Bekanntmachung erſchienen und mit dem 13. Mai 1933 in 
Kraft geſetzt worden iſt, welche nach Danziger Anſicht einen 
Verſtoß gegen Artikel 215 des Warſchauer Abkommens klar 
erkennen läßt. 


Der Danziger Senat ſieht ſich daher veranlaßt, 
erneut gegen die Abdoͤroſſelung des Warenverkehrs von 
Danzig nach Polen zu proteſtieren. Er erſucht gleich⸗ 
zeitig die Anordnungen, die ſich auf die polniſchen Zoll⸗ 
kontrollen beziehen, aufzuheben und die Kontrollen 
ſelbſt einzuſtellen, damit der Warenverkehr von Danzig 
nach Polen ſich ſo abwickeln kann, wie es den Verträgen 
entſpricht. ’ 

Abſchrift dieſes Schreibens wurde dem Hohen Kom⸗ 
miſſar zur Kenntnisnahme überſandt. 

* 


Wer wird Völkerbundkommiſſar 
in Danzig? 


Im Zuſammenhang mit der Ernennung des augenblick⸗ 
lichen Völkerbundkommiſſars Roſting zum Leiter der 
Minderheitenabteilung im Völkerbundſekretariat wollen die 
in London erſcheinende „Sunday Times“ erfahren 
haben, daß in maßgebenden Genfer Kreiſen für den Poſten 
des Völkerbundkommiſſars in Danzig ein Engländer 
auserſehen ſei. Als ausſichtsreichſter Kandidat gilt dieſem 
Blatt zufolge Sir John Hope Simpſon. 


Deutſcher Tag in Rom. 


Nom, 30. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Reichsminiſter 
Dr. Göbbels wurde am Montag von dem italieniſchen 
König empfangen und hatte ſodann eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Miniſterpräſidenten Muſſolin i. Später 
begaben ſich der König, Dr. Göbbels und verſchiedene 
italteniſche Miniſter zum Flugplatz, wo das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“, von einer begeiſterten Menge freudig emp⸗ 
fangen, landete. s 

* 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
für drei Monate verboten. 


Berlin, 30. Mai. (Eigene Draht meldung.) 
Die Abend⸗Ausaabe der Dentihen Allgemeinen Zeitung“ 


Poloniſierung der deutſchen Schulen! 


In mehreren Kreiſen unſeres Gebiets iſt von den Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren angeordnet worden, daß in den ſtaatlichen 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache künftig 
neben dem Polniſchen auch Geſchichte und Erdkunde 
lediglich in polniſcher Sprache zu erteilen ſei. Im 
Kreiſe Mogilno wurde darüber hinaus angeordnet, daß auch 
im Rechnen künftig die polniſche Sprache ange 
wendet werden müſſe. Damit wird in dieſem Kreiſe in der 
ſogenannten „deutſchen“ Schule über die Hälfte aller 
Unterrichtsſtunden in polniſcher Sprache gegeben. Die 
Annahme, daß es ſich bei dieſen Lehranſtalten um Schulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache handle, hat alſo keine Be⸗ 
rechtigung mehr. Weiterhin wird auch für die Eintragung 
in das Schultagebuch das Polniſche vorgeſchrieben. Dieſe 
Anordnungen ſollen jofort in Kraft treten. 


Auch eine Reihe der privaten Minderheitsſchulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache hat die gleiche Ver⸗ 
fügung erhalten. In einigen Fällen wurde gefordert, 
daß der Grundſatz, neben dem Unterricht in der polniſchen 
Sprache jei auch Geſchichte und Erdkunde polniſch zu erteilen, 
in das nach dem neuen Schulgeſetz nötige Schulſtatut anf: 
genommen werde. Man wird aus dieſer Verfügung ſchlie⸗ 
ßen müſſen, daß die Schulbehörde anders gearteten Statuten 
die Genehmigung zu verſagen gedenkt. 


Wir ſtellen jet: Der deutſche Reichskanzler Adolf 
Hitler erklärt mit ausdrücklicher Wendung nach Oſten, 
daß das dentſche Volk niemanden germani⸗ 
ſieren wolle. Er wiederholt dieſe Erklärung, die in⸗ 
zwiſchen auch vom Vizekanzler von Papen und vom pren- 
ßiſchen Kultusminiſter Ruſt unterſtrichen wurde, ac ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Oſtmarkenrundfunk. Auch der künf⸗ 
tige Senatspräſident der Freien Stadt Danzig, Dr. 
Rauſchning, hat die peinliche Achtung fremder Volks⸗ 
rechte zugeſagt. 

Mit eiſerner Diſgiplin wird inmitten einer natit 
Revolution das freiwillig errichtete polniſche Shul 
weſen in Deutſchland aufrecht erhalten, ſein weite⸗ 
rer Ausban geſichert. n 

Die Antwort aus Polen iſt die weitere 
Durchführung des ſchon vor feinem Tode veröfſent⸗ 
lichten Teſtaments eines verſtorbenen poluiſchen 
Kultusminiſters, wonach man die deutſchen 
Schulen poloniſieren wolle. 


vom geſtrigen Montag iſt wegen des Artikels „Bruder⸗ 
kampf“ beſchlagnahmt worden. Im Anſchluß daran 
wurde das Blatt auf die Dauer von drei Monaten 


verboten. 
— 


Bodelſchwingh an der Arbeit. 


Die „Deutſche Zeitung“ berichtet: 


Nach Beendigung der zweitägigen Zuſammenkunft der 
Vertreter der Landeskirchen hat der Reichs biſchof von 
Bodeſchwingh ſeine neue Arbeit übernommen. Er 
wird nunmehr in vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit 
den drei Bevollmächtigten des Kirchenbundes das Re⸗ 
formwerk der Kirche durchführen. Für das kirchliche 
Reformwerk will er neben den bewährten Fachleuten 
jüngere Kräfte heranziehen. An manchen Stellen 
ſteht ein Wechſel bevor. 


Oberkonſiſtorialrat D. theol. Scholz hat feine Be⸗ 
urlaubung erbeten, mit dem Ziel des Ausſcheidens aus 
ſeiner Arbeit. Der Reichsbiſchof ſprach ihm für ſeine lang⸗ 
jährigen geſamten Dienſte wärmſten Dank aus. 


Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir, daß der Geiſtliche 
Vizepräſident des evangeliſchen Oberkirchenrates D. theol. 
Burghart ſchon vor einiger Zeit den gleichen Antrag ge⸗ 
ſtellt hat. Im evangeliſchen Oberkirchenrat fand eine ſchlichte 
Abſchiedsfeier für ihn ſtatt, dabei gedachte Präſident Ka p⸗ 
ler in Dankbarkeit der verdienſtvollen Arbeit des erſten 
Geiſtlichen der altpreußiſchen Landeskirche. 


Der Reichsbiſchof hat zu ſeiner perſönkichen Unter⸗ 
ſtützung mehrere jüngere Mitarbeietr berufen, die ihren 
Dienſt ehrenamtlich tun. Ebenſo wünſcht er ſelbſt von der 
Kirchenbehörde kein Gehalt. Er will fein Pfarrer- 
gehalt wie bisher von der Bethelgemeinde beziehen, deren 
Leitung er behält. Die Aufgaben für das Reformwerk be⸗ 
ſchränken ſich auf die Erſtattung der vatſächlichen Auslagen 
für Reiſen uſw. Da hierzu keine Mittel zur Verfügung 
ſtehen, hat der Reichsbiſchof die Bitte ausgeſprochen, es möch⸗ 
ten ihm von der deutſchen Chriſtenheit für die Durchfüh⸗ 
rung dieſer Aufgabe ſolche zur Verfügung geſtellt werder 


* 


Die Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“, 
die am Montag nin Berlin eine Kundgebung veranſtaltete, 
hat ſich mit der Beſtimmung Bodelſchwinghs nicht einver⸗ 
ſtanden erklären können. Sie beabſichtigt, die Zuſtimmung 
des Kirchenvolks in Form einer Volksbefragung 
herbeizuführen. 1 N 
a 


Die deutſche Grenzſperre gegen Leſterreich. 


Das Echo aus Wien. 


Die Berliner Meldung über die Verordnung der Reichs⸗ 
regierung betr. den Reiſeverkehr nach Oſterreich hat in 
Wien verſtändlicherweiſe großen Eindruck gemacht Sie 
wurde durch eine Sonderausgabe des nationalſozialiſtiſchen 
„Kampfruf“ verbreitet, die die Überſchrift trägt „Grenz⸗ 
ſperre für Oſterreich“. Das Blatt ſchreibt dazu: „Damit 
iſt der Fremdenverkehr für Oſterreich erledigt, 
das heißt, die öſterreichiſche Volkswirtſchaft erleidet in dieſem 
Sommer eine Einbuße von 300 Millionen Schilling. Schon 
der Pfingſtverkehr tft von der Verordnung betroffen und 
keiner der angeſagten Kongreſſe kann ſtattfinden. Selbſt der 
von langer Hand vorbereitete Katholikentag in Wien 
dürfte nunmehr ſcheitern. Wer den Wiederaufbau Oſter⸗ 
reichs wünſcht, wer nicht will, daß dieſes deutſche Land 
mit ſeiner ruhmreichen Vergangenheit zu einer franzö⸗ 
ſiſchen Negerfolonte herabgewürdigt wird, der ſtelle 
ſich an die Seite der Nationalſozialiſten und fordere mit den 
neuen deutſchen Freiheitskämpfern Neuwahlen.“ 


Das ſozialdemokratiſche „Neue Wiener Extrablatt“ jagt: Die 
Notverordnung des Innenminiſters Dr. Frick ſei beſtimmt, 
dem öſterreichiſchen Fremdenverkehr den Todesſtoß zu 
verſetzen. Das Blatt fordert Gegenmaßnahmen der 
Regierung: „Die Agitation der Hakenkreuzler in Sſterreich 
muß mit rückſichtsloſer Energie unterbunden werden. An 
die öſterreichiſchen Kulturſtaaten richten wir den Appell: 
„Kommt herein zu uns, erfreut euch der Schönheit unſerer 
Alpenländer.“ 

Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die öſterreichiſche Bundesregierung ſich in der näch⸗ 
ſten Sitzung des Miniſterrates ausführlich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit beſchäftigen wird; ſie wird die notwendigen Be⸗ 
ſchlüſſe sine ira et studio faſſen. Die Verordnung der Deut⸗ 
ſchen Regierung ſcheint um ſo ſchwerer erklärlich, als es ſich 
hier um eine Separat maßnahme gegen Sſter⸗ 
reich handelt. Der Reiſeverkehr der deutſchen Staats⸗ 
bürger nach Staaten wie Frankreich, Polen, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Belgien, Jugoſlawien und nach anderen Län⸗ 
dern wird nicht behindert, z. T. ſogar vollkommen tarfrei 
geſtattet, obwohl gerade dieſe Staaten viel ſchärfere 
und einſeitigere Verbote von Abzeichen und Fah⸗ 
nen der nationalſozialiſtiſchen Partei erlaſſen haben. Die 
erſte Konſequenz der Verordnung der Reichsregierung iſt 
die von Berlin aus telephoniſch angeordnete Verlegung der 
Pfingſttagung der Auslanddeutſchen von Klagenfurt 
nach Paſſau. Weite volksdeutſche Kreiſe dürften darin 
eine beſonders bedenkliche Härte erblicken, die den geſamt⸗ 
Be: Intereſſen in der Welt keineswegs förderlich fein 
dürfte.“ 


Die großdeutſchen „Wiener Neuſt. Nachr.“, die betont 
nationalſozialiſten⸗freundlich ſind, fordern ſofortige Neu⸗ 
wahlen, um dann ihre Anklage gegen das Dollfuß⸗Syſtem 
mit folgenden Sätzen zu ſchließen: „Wir wollen nicht weiter 
rechten, wir wollen nur fragen, ob ein Zuſtand zwiſchen den 
zwei deutſchen Staaten Mitteleuropas, der einem ſolchen 
vor einer Kriegserklärung beklagenswert ähnlich 
ſieht, auf die Dauer aufrecht erhalten werden kann! Das 
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit hatte in den letzten ſieb⸗ 
zehn Jahren unendlich Bitteres durchzumachen. Das Bit⸗ 
terite von allem aber wäre, wenn ſich zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Reiche und Deutſchöſterreich eine Kluft auftäte. 
Das Volk hüben und drüben kennt keinen Haß wider⸗ 
einander. Es fühlt ſich völlig eins und erhaben über den 
politiſchen Tagesſtreit und die augenblicklichen politiſchen 
Machtverhältniſſe. Das Volk von Öfterreih will ſeit der 
Geburtsſtunde ſeines Staates die Vereinigung mit dem 
Mutterland. Dieſem elementaren Drängen wird man auf 


; die Dauer ſich nicht verſchließen können. 


„Die Sſterreichtſe Regierung täuſcht ſich ſehr über die 
Wirkungen ihrer Politik. Niemals hat man mit Erfolg die 
Freiheitsbewegung eines Volkes unterdrücken können. Die 
Sſterreichiſche Regierung muß ſich freimachen von jenen 
politiſchen Elementen, die in verhängnisvoller Verkennung 
der Möglichkeiten glauben, man könne das Rad der Ge⸗ 
ſchichte auräddrehen und dort wieder anknüpfen, 
wo einſt das alte Habsburger Reich zuſammenbrach. Fort 
mit der Geſchichtsklitterung, die uns das verlogene Gaukel⸗ 
bild einer Selbſtändigkeit als Staat, losgelöſt vom Deutſchen 
Reich, vortäuſchen will! Sſterreich hat ſeine beſondere Miſ⸗ 
fon. Die aber lag in der Vergangenheit und liegt in aller 
Zukunft im Deutſchen Reich. Hier wird allem zum 
Trotz die natürliche Entwicklung wieder einſetzen. 
Und darum iſt uns trotz aller Trübnis dieſer Tage um die 
Zukunft nicht bange. Die Brücke zwischen Wien und 

Berlin wird und muß wieder geſchlagen werden. 


Inſchriſtlich⸗ ſozialen Kreiſen heißt es, daß 
die Gegenmaßnahmen der Regierung Dollfuß wahrſcheinlich 
in einer Zahlungseinſtellung gegenüber 
Deutſchland beſtehen würden, das heißt, daß ähnliche 
Verordnungen erlaſſen würden, wie fie die Tſchechoſlowakei 
im Zahlungsausgleich gegenüber Deutſchland getroffen 
habe. Die deutſche Einfuhr nach Sſterreich übertreffe die 
öſterreichiſche Ausfuhr: da hinfort die Einnahmen aus dem 
reichsdeutſchen Touriſtenverkehr in Fortfall kommen ſollen, 
müßten Vorkehrungen getroffen werden. 


Deutſchland und der öſterreichiſch 
Fremdenverkehr. 


Seitdem die Oſterreichiſche Regierung aus dem 
Fremdenverkehr ein Politikum gemacht hat, iſt auch dieſe 
Säule der öſterreichiſchen Wirtſchaft, die berufen ſcheint, 
die Abgänge aus der Handelsbilanz im Wege der Zah⸗ 
lungsbilanz einigermaßen auszugleichen, in ein bedenk⸗ 
liches Wanken geraten. Durch verſchiedene Maßnahmen, 
die ſich ganz einſeitig gegen den Nationalismus wenden, ſo 
das Uniformverbot gegen die öſterreichiſchen National- 
ſozialiſten und den beſchämenden amtlichen Empfang der 
deutſchen Miniſter iſt gerade jenes Land vor den Kopf ge⸗ 
ſtoßen worden, das ſeit jeher im öſterreichiſchen Fremden⸗ 
verkehr die erſte Rolle geſpielt hat: Deutſchland. Doll⸗ 
fuß mußte, wiſſen, daß Deutſchland und Nattonalſozialis⸗ 
mus eins ſind, daß durch den Nationalſozialismus die 
Einigung des Deutſchen Volkes in Nord und Süd in 
einem noch nie dageweſenen Ausmaß gelungen iſt, daß, 
wer auch nur einen Teil dieſes neuen Deutſchland, zu dem 
ohne Zweifel Sſterreich heute ſchon gehört, trifft, das ganze 


gegen ſich aufreigt. Ohne daß die öſterreichiſchen Natio⸗ 
nalſozialiſten auch nur einen Finger zu rühren brauchen, 


wird Deutſchland von ſelbſt die Konſequenzen ziehen. 


Wie peinlich dieſe Konſequenzen fein müſſen, das be⸗ 
weiſen die folgenden Zahlen: Zahlen intereſſieren den nüch⸗ 
ternen Wirtſchaftspolitiker mehr als ellenlange Erörterun⸗ 


gen pro und contra. Deutſchland hatte an der Geſamtzahl 
der Fremdenmeldungen aus dem Auslande in Sſterreich 
pro 1932 einen Anteil von 56 v. H. Erſt in weitem Ab⸗ 
das übrige Ausland: die Tſchechei mit 15, 
Ungarn mit 8, Südſlawien mit 3, Polen mit 2 v. H. uſw., 
An den Fremdeunmeldungen aus dem Auslande der ein⸗ 
hatte Deutſchland 
1982 in Tirol einen Anteil von 82 v. H., in Vorarlberg von 
81, in Salzburg von 71, in Oberöſterreich von 57, in Kärn⸗ 
ten von 53, in Niederöſterreich von 29, in Steiermark von 
22, in Wien von 20 und in Burgenland von 15. v. H. 
Deutſchland bevorzugt ſeit Jahren die ſüdlichen und weſt⸗ 


ſtande folgte 


zelnen öſterreichiſchen Bundesländer 


lichen Gebiete Sſterreichs. 


Wiener Aniverſität geſchloſſen. 


Vor einer von den katholiſchen Studenten⸗ 
verbindungen angeſetzten Heldengedenkfeier, 
die den im Kriege gefallenen katholiſchen Studenten und 
auch dem Andenken Schlageters gelten ſollte, kam es 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen katholiſchen und national⸗ 
ſozialiſtiſchen Studenten. Wachmannſchaften mußten die 
Kämpfenden trennen. Die Ruhe wurde von der Wache 
vollſtändig wieder hergeſtellt, und die Feier nahm einen 
ungeſtörten Verlauf. Bundesminiſter Dr. Schuſchnigg 
wohnte der Feier bei. Bei den Unruhen wurden einige 
Studenten verletzt, auch einige Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. Wegen der Zuſammenſtöße wurde die Uni⸗ 
verfität Wien bis auf weiteres geſchloſſen. Bundes⸗ 
kanzler Dollfuß war gerade vor dem Gebäude vor⸗ 
gefahren, als ſich die Reibereien entwickelten. Angeſichts 
der ſich vor ſeinen Augen abſpielenden Zuſammenſtöße zog 
der Bundeskanzler es jedoch vor, umzukehren und auf 
die Teilnahme an der Veranſtaltung zu verzichten. 


Bon Klagenſurt nach Paſſau. 


Die Ereigniffe der letzten Zeit haben in ihrer unmittel⸗ 
baren Auswirkung auf die Geſtaltung der VBDA-Pfingjt: 
tagung in Klagenfurt die Reichsführung des Vereins für 
das Deutſchtum im Ausland (BDA) veranlaßt, dieſe Tas 
gung als „Klagenfurter Tagung“ nach Paſſau zu 
verlegen. 

Der BDA hat ſich — fo heißt es in einer durch die 
Tu verbreiteten Erklärung — bis aufs Außerſte bemüht, 
trotz der immer mehr ſich häufenden politiſchen Treibereien 
und gehäſſige Zeitungsangriffe beſtimmter politiſcher Grup⸗ 
pen in Oſterreich dieſe auf volksdeutſcher und geſamtdeut⸗ 
ſcher Grundlage ſtehende Tagung zu ermöglichen. Dieſe 
Treibereien richteten ſich beſonders gegen den Anſchluß⸗ 
charakter der Tagung. Auch die Bundesregierung 
machte ſich dieſe Stellungnahme zueigen. Sogar die Gedenk⸗ 
feier für die gefallenen Kärnter⸗Abwehrkämpfer wurde in 
dieſe Bedenken einbezogen. ! 


Obwohl der BDA ſich ausdrücklich bereit erklärt hatte, 
die allgemein beſtehenden Vorſchriften zu beachten, kamen 
weitere Behinderungen. Es wurde den reichs⸗ 
deutſchen Teilnehmern auch verwehrt, vom Reiche amt⸗ 
lich anerkannte Flaggen zu zeigen und im Feſt⸗ 
zuge mitzuführen. Die allgemeinen politiſchen 
Ereigniſſe verſchärften die Lage derartig, die faktiſche 
Reiſeſperre gegen Öfterreih kam hinzu, daß eine Ge⸗ 
währ für die freie, dem Grundcharakter dieſer Pfingſtver⸗ 
anſtaltung enſprechende Durchführung der VDA ⸗Tagung 


nicht mehr gegeben erſchien. . 
So ordnete die VDA ⸗Reichsführung im Zuſammenhang 


mit den von behördlicher Seite getroffenen Maßnahmen die 
Verlegung der Geſamttagung nach Paſſſau an. 
Sämtliche Einladungen und Zuſagen gelten nunmehr für 
Paſſau. In Paſſau wird das Klagenfurter Programm zur 
Durchführung kommen. Der VDA will in der alten deut⸗ 
ſchen Biſchofſtadt Zeugnis ablegen von der Einheit und 
Ganzheit des deutſchen Volkes. Mit dem Blick nach 
Oſten und in unlöslicher Verbundenheit mit dem deutſchen 
Volk Sſterreichs wird der BDA fi zur Wahrung der deut⸗ 
ſchen Miſſion der Alpen⸗ und Donauländer zur Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft aller Deutſchen in der Welt 
bekennen. 


Radolny fordert 
völlige Abſchaffung der Luftwaffen. 


Botſchafter Nadolny gab am Sonnabend im 
Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz zu Beginn der 
Hauptausſprache über die Luftrüſtungen im Namen der 
Deutſchen Regierung eine Erklärung ab, in der die grund⸗ 
ſätzliche deutſche Stellung auf völlige Abſchaffung 
der Militärluftfahrt begründete. 


Der Botſchafter führte aus: Die öffentliche Meinung in 
allen Ländern erwartet von der Abrüſtungskonferenz einen 
wirklich entſcheidenden Schritt, der die Welt ein 
für allemal von dem Alpdrud des Luftkrieges befreit. 
14 Jahre find vergangen, ſeit Deutſchland fein ganzes Luft⸗ 
kriegsmaterial zerſtört hat, nämlich 15 700 Flugzeuge, 27 000 


Motoren und 547 Flugzeughallen. Leider haben die ande⸗ 


ren Länder ihre Luftrüſtungen im Laufe der 14 Jahre, die 
ſeither verfloſſen ſind, keineswegs vernichtet. Im Gegenteil 
haben wir ein von Jahr zu Jahr ſtärkeres Anſchwellen der 
Ausgaben für den Ausbau der Luftwaffe bei den anderen 
Staaten beobachten müſſen. 


* 

Das Geſpenſt eines Luft⸗Krieges wird beſonders 

bedrohlich empfunden in einem Land, das ſtark bevöl⸗ 

kert und hoch induſtrialiſiert wie Deutſchland an 

ſeinen Grenzen Tauſende von Kriegsflugzeugen ſtart⸗ 

bereit ſieht und nicht ein einziges Militärflug⸗ 
zeug oder ſonſtige Abwehrmittel beſitzt. 


Die Flottenausſprache im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz iſt in völliger Verworrenheit 
abgeſchloſſen worden. Eine Klärung der großen poli⸗ 
tiſchen Gegenſätze erfolgte in keiner Weiſe. Die geſamte bis⸗ 
her völlig ungelöfte italteniſch⸗franzöſiſche Flottenfrage kam 


überhaupt nicht zur Behandlung. Japan beantragte, daß der 
geſamte engliſche Abrüſtungsplan umgeworfen und das bis⸗ 
herige Machtverhältnis zwiſchen den Flotten der drei großen 
Flottenmächte von 5: 5: 3 völlig zugunſten der Flotten⸗ 
gleichheit Japans umgeſtellt werden ſoll. 


der Anwalt der Agrarreſorm⸗Beſchwerde. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde der ordent⸗ 
liche Profeſſor für öffentliches Recht an der Univerſttät 
Berlin, Dr. Viktor Bruns, von der Reichsregierung 
zum Bevollmächtigten vor dem Haager Ständigen Inter⸗ 
nationalen Gerichtshof in der deutſchen Agrar reform⸗ 
klage gegen Polen beſtellt. 


Das Ende eines Unterſchlagungsprozeſſes 
größten Formats. 


Warſchau, 30. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der große 
Senſationsprozeß gegen Ing. Ruſzezewſki, der wegen 
zahlreicher Unterſchlagungen beim Bau von Ge⸗ 
bäuden für das Poſtminiſterium angeklagt war, 
fand am geſtrigen Tage durch die Urteilsverkündigung ſein 
Ende. Ruſzezewſki wurde zu einer Geſamtſtrafe von ſechs 
Jahren Gefängnis verurteilt, die ihm auf Grund der Am⸗ 
neſtie auf fünf Jahre ermäßigt wurde. Von dem Ange⸗ 
klagten hat das Gericht außerdem für den Staatsſchatz die 
Zahlung einer Summe von 1344963 Zloty gefordert. 
Ruſzezewſki wurde verhaftet. 


Gröffnung der Welt⸗Ausſtellung in Chicago. 


Chicago, 29. Mat. (PAT). Am 27. d. Mts. wurde im 
Beiſein der Vertreter der amerikaniſchen Regierung durch 
Staatsſekretär Farley die Weltausſtellung in 
Chicago eröffnet, die als „Symbol eines hundert⸗ 
jährigen Fortſchrittes“ gedacht iſt. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt Staatsfekretär Farley eine Anſprache, worin er her⸗ 
vorhob, daß es notwendig wäre, daß die Völker zu maß 
vollen Zolltarifen, und zu einem geſunden 
Wettbewerb zurückkehren, um gutnachbarliche Be⸗ 
ziehungen zu unterhalten. Die Geſchichte lehre, daß ein 
Be Volk nicht in einer vollſtändigen Iſolierung leben 
ann. 


— — 


der Pen⸗Klub geſprengt! 


Auf der erſten Sitzung des Pen⸗ Klubs, die in 
Raguſa ſtattfand, kam es zu ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen einiger Mitglieder der franzöſiſchen, belgi⸗ 
ſchen und polniſchen Abordnung gegen Deutſch⸗ 
land. Den Anlaß zu den Kundgebungen bot ein Antrag 
des ſüdamerikaniſchen Vertreters, der über die Ziele des 
Pen⸗Klubs ſprach und in Befürchtung heftiger Auftritte 
die Verſammlung aufforderte, die Ereigniſſe in 
Deutſchland und insbeſondere die Bücherverbrennung 
in Ruhe und Sachlichkeit zu beurteilen. Er ſchlug 
zu dieſem Zweck die Einſetzung eines beſonderen Aus⸗ 
ſchuſſes vor, der die Frage in einem engen Rahmen 


8 ss Bertzete Schmid 

Der deutſche er miòt⸗ Pauli erklärte, 
daß die Ziele der deutſchen Pen⸗Klub⸗Mitglieder ſich voll: 
ſtändig mit den allgemeinen Zielen des Pen⸗Klubs deckten. 
Die Deutſchen ſeien weder Chauviniſten 
noch übertriebene Nattonaliſten. Die Er⸗ 
klärung Schmidt⸗Paulis wurde durch zahlreiche Zwiſchen⸗ 
rufe von Franzoſen, Polen und Belgiern unterbrochen. 
Der belgiſche Vertreter brachte einen Gegenantrag 
gegen den amerikaniſchen Vorſchlag ein, in dem er die Ver⸗ 
ſammlung aufforderte, gegen alle Länder aufs entſchie⸗ 
denſte Einſpruch zu erheben, die Schriftſteller wegen ihrer 
freien Geſinnung verfolgten und verurteilten. Der An⸗ 
trag löſte tumultartigen Lärm aus. Es kam zu 
einem bezeichnenden Zwiſchenfall zwiſchen den einzelnen 
Vertretern der ſüdſlawiſchen Abordnung. Der belgiſche 
Vertreter hatte behauptet, daß ſein Antrag auch von den 
ſüdſlawiſchen Schriftſtellern unterzeichnet worden ſei. 
Der ſerbiſche Vertreter der Belgrader Ortsgruppe des 
Pen⸗Klubs betonte entrüſtet, daß er den belgiſchen Vor⸗ 
ſchlag überhaupt nicht geſehen und noch weni⸗ 
ger unterzeichnet habe. Ein ſloweniſcher Dele- 
gierter behauptete jedoch, daß der belgiſche Antrag auch von 
den Südſlawen gebilligt worden ſei. 

Gegen den belgiſchen Antrag ſprach ein Schweizer 
Vertreter, der die Verſammlung warnte, ſich in die 
Angelegenheiten anderer Länder zu miſchen. Der fran⸗ 
zöſiſche Vertreter Cremieux konnte ſich nicht enthalten, 
zu rufen: Und Wilhelm Tell?“ Der Schweizer 
Abgeordnete antwortete ruhig: „Wilhelm Tell ſprach 
nicht franzöſiſch, mein Herrli“ 

Auch der Sfterreiher Felix Salten fand warme 
Worte für die deutſche Erklärung, wobei er ausführte, daß 
Deutſche und Oſterreicher ein Volk ſeien und 
eine Kultur hätten. Der italieniſche Futuriſt Mari⸗ 
netti verglich die Verſammlung mit einem ſchlechten 
Parlament, trat aber im übrigen nicht für die Deutſchen 
ein. Der holländiſche Delegierte billigte dagegen 
die deutſche Erklärung. Schließlich ſtellte Marinetti den 
Antrag, die Behandlung der deutſchen Ereigniſſe auf den 
nächſten Kongreß des Pen⸗Klubs zu vertagen. 

Der uAtrag Marinettis wurde angenommen, aber nicht 
beachtet. Am Freitag nachmittag gab der Vorſitzende, der 
bekannte engliſche Hiſtoriker und Dichter Wells, dem 
jüdiſchen Kommuniſten Toller, der ſchon vorher aus der 
deutſchen Sektion des Pen⸗Klubs ausgeſchieden war, trotz 
deutſchen Einſpruchs das Wort. Bevor Toller ſprechen und 
ſeine Kritik an den Vorgängen im Reich anbringen konnte, 
erhoben ſich die Deutſchen von ihren Plätzen und verließen 
demonſtrativ den Konſerenzſaal. Die Schweizer, Oſterreicher 
und Holländer ſchloſſen ſich dieſem Auszug an. Als ein hol⸗ 
ländiſcher Delegierter beim Hinausgehen ausrief: „Der 
Pen ⸗Klub ſiſt geſprengt!“ entſtand erneut ein gro⸗ 
ßer Tumult, ſo daß auch die Tagung des Rumpfkongreſ⸗ 
ſes unterbrochen werden mußte. 

Von den Deutſchen und ihren Freunden wurde eine 


endgültige Stellungnahme über ihr weiteres Verbleiben im 


Pen⸗Klub noch nicht ſeſigelegt. Vorläufig haben fie nur 
ihre weitere Beteiligung an der gegenwärtigen Tagung ab⸗ 
gelehnt. 

Dem Bürgermeiſter von Raguſa ließ die deutſche 
Delegation einen Brief überreichen, in dem ſie ſich wegen 
der Notwendigkeit ihres Fernbleibens von einem am Frei⸗ 
tag abend veranſtalteten Empfang der ſtädtiſchen Behörden 


entſchuldigte. 


nur 


Wie pocht das Herz mir in der Bruſt 
Trotz meiner jungen Wanderluſt, 
Wann, heimgewendet, ich erſchaut 
Die Schneegebirge, ſüß umblaut, 

Das große ſtille Leuchten! 


Ich atmet' eilig, wie auf Raub, 
Der Märkte Dunſt, der Städte Staub. 
Ich ſah den Kampf. Was ſageſt du, 
Mein reines Firnelicht dazu, 

Du großes ſtilles Leuchten? 


Nie prahlt ich mit der Heimat noch 
And liebe ſie von Herzen doch, 
In meinem Veſen und Gedicht 
Allüberall iſt Firnelicht, 

Das große ſtille Leuchten. 


Mas bann ich für die Heimat tun, 

Bevor ich geh im Grabe ruhn? 

Mas geb ich, das dem Tod entflieht? 

Vielleicht ein Wort, vielleicht ein Lied, 
Ein bleines ſtilles Leuchten! 


Conrad Ferdinand Meyer. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 30. Mai. 
Teils wolkig, teils heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich warmes, teils heiteres, teils wol⸗ 
kiges Wetter bei ſtrichweiſen Gewitterregen an. 


Der rettende Choral. 
Der Fall Nothke. 


Die Anweiſung der Staatsanwaltſchaft, in dem wegen 
Raubüberfalles durchgeführten Verfahren gegen den 
21jährigen Arbeiter Nothke neue Zeugen zu vernehmen, 
die ausſagen ſollen, daß der Angeklagte nicht der Täter iſt, 
iſt gewiß eine Seltenheit. Die Anweiſung iſt aber gleich⸗ 
zeitig der Weg, ein glücklicherweiſe noch nichts rechtskräftig 
gewordenes ſehr ſchweres Urteil (zehn Jahre Zucht⸗ 
haus) zu verhindern. 

Wie die polniſche Regierungspreſſe mitteilt, haben 
ſich die verhafteten Grzelachowſki, Grabezynſki 
und Przygodzinſki im Verlauf des Verhörs zu dem 
Überfall auf das Ehepaar Schultzki bekannt. Wie erinner⸗ 
lich ſein dürfte, wurde dieſer Überfall in der Nacht des 
22. Juni v. J. verübt. 

Der 67jährige Franz Schultzki und ſeine 71jährige Ehe⸗ 
frau Amalie beſitzen in der Nakelerſtraße 60 ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft. In der fraglichen Nacht wurde Frau 
Schultzki durch ein Geräuſch an der Küchentür aus dem 
Schlaf geweckt. Die Frau ſtand auf und ging in die 
Küche. Als ſie dort jedoch alles in Ordnung fand und das 
Geräuſch verſtummt war, legte ſie ſich wieder zu Bett, mit 
dem Geſicht zur Wand. Einige Minuten ſpäter wieder⸗ 
holte ſich das verdächtige Geräuſch. Sie erblickte zu ihrem 
Schrecken Licht in der Küche. Nun ſprang ſie aus dem Bett, 
ehe ſie jedoch Zeit fand, in die Küche zu eilen, ſtürzten 
zwei Männer ins Zimmer, von denen einer ſie zu würgen 
begann, während der andere ſich mit einem Revolver in 
der Hand auf ihren Mann warf. Auf ihr Geſchrei eilte 
ihre Hausangeſtellte Hedwig Krüger, die in einem Zimmer 
neben dem Laden ſchlief, zur Hilfe und verſuchte Schultzki, 
der mit dem Einbrecher rang, zu befreien. Sch. hatte ſeinen 
Angreifer zur Erde geworfen und verſuchte, ihn dort feſt⸗ 
zuhalten. Der Einbrecher gab jedoch aus feinem Revolver 
drei Schüſſe ab, von denen einer den Sch. in den linken 
Schenkel traf. Mitten in dem Kampf, der ſich vollkommen 
im Finſtern abſpielte, ertönte plötzlich die Melodie: 
„Großer Gott, wir loben dich.“ Eine der Kugeln 
war nämlich in ein Bild gedrungen, in dem ſich ein Spiel⸗ 
werk befand und hatte den Mechanismus desſelben aus⸗ 
gelöſt. Entſetzt darüber, zogen es die Einbrecher vor, das 
Weite zu ſuchen. Während es dem einen gelang, durch die 
Küche zu entfliehen, ſtürzte der andere aus dem Fenſter, 
da Frau Sch. die nach der Küche führende Tür verſchloſſen 
hatte. Am Tatort ließen die Banditen eine Mütze, einige 
abgeriſſene Knöpfe ſowie eine elektriſche Taſchenlampe, die 
ſowohl wie die Mütze ſpäter als angeblich dem Nothke ge⸗ 
hörig erkannt wurde, zurück. 

In der Verhandlung vor dem hieſigen Bezirksgericht 
bekannte ſich Nothke nicht zur Schuld. Er erklärt, er ſei 
in der kritiſchen Nacht zuhauſe geweſen, was ſeine Eltern 
beſtätigen könnten. Einen Revolver habe er nicht beſeſſen. 
Der überfallene Schultzki, als Zeuge vernommen, konnte 
mit aller Beſtimmtheit ausſagen, daß Nothke 
Mann ſei, der am Abend vor dem Überfall bei ihm nach 
Zigaretten fragte. Sch. ſagte weiter aus, daß der Bandit, 
mit dem er rang, mit aller Gewalt verſucht habe, ihm 
einen Lappen in den Mund zu ſtecken. Als ihm dies nicht 
gelang, habe er die drei Schüſſe abgegeben. Frau Sch. 
ſagte nur aus, daß beide Eindringlinge, ohne ein Wort zu 
ſagen, ſich auf ſie und ihren Mann geſtürzt hätten. Ver⸗ 
ſchiedene Zeugen, größtenteils Verwandte der Angeklagten, 
verweigerten die Ausſagen. Auch die übrigen Zeugen 
konnten zur Sache ſelbſt nichts Poſitives ausſagen. 

Nach der Beweisaufnahme verurteilte das Gericht 
unter Vorſitz des Vizepräſidenten Szechowiez den An⸗ 
geklagten Noßhke zu 10 Jahren Zuchthaus und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf 
Jahren. In der Urteilsbegründung führt das Gericht aus, 
daß die Unterſuchung ebenſo wie die Beweisaufnahme 
keinen Zweifel darüber gelaſſen habe, daß N. an dem 
Überfall beteiligt geweſen ſei, obwohl derſelbe hartnäckig 


der 


leugne. Nur dem Umſtande, daß er erſt einige Wochen 
ſpäter verhaftet wurde, habe er es zu verdanken, daß er 
nicht vom Standgericht abgeurteilt wurde. 

In ſolchem Falle wäre wahrſcheinlich die Todes⸗ 
ſtrafe verhängt worden. Glücklicherweiſe iſt es dazu 
nicht gekommen. Und glücklicherweiſe hat man auch jetzt 
noch rechtzeitig genug die wahren Täter ermitteln können. 


§ Für eine geringere Steuerbelaſtung der Arzte. In 
den nächſten Tagen ſoll den Behörden eine Denkſchrift der 
Oberſten Arztekammer überreicht werden, betreffs der 
Steuerfragen für Arzte. Dieſe Denkſchrift enthält für den 
geſamten Arzteſtand wichtige Fragen bezüglich aller direk⸗ 
ten Steuern, die die Arzteſchaft, die von der Kriſe ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen iſt, allzu ſehr belaſten. 


§ Das Hochſchuljahr wird um zwei Wochen verlängert. 
In Kürze wird eine Verordnung des Unterrichtsminiſters 
erſcheinen, die eine Neuordnung des Hochſchuljahres vor⸗ 
nimmt. Das Hochſchuljahr wird bereits am 1. September 
beginnen. Die Dauer des Jahres wird verlängert, es ſoll 
nämlich mindeſtens 30 Wochen geleſen werden, ſtatt wie 
bisher 28 Wochen. Die Hochſchüler werden alſo etwas flei- 
ßiger werden müſſen. 

§ Zu einem ſchweren Unfall kam es am vergangenen 
Sonntag im Rinkauer Walde kurz vor Mysleneinek. Auf 
dem Waldweg neben der Chauſſee befand ſich kurz nach 6, Uhr 
morgens eine Gruppe von Ausflüglern. Ein Mototrad⸗ 
fahrer, der den gleichen Weg benutzte, fuhr plötzlich, ohne 
irgend welche Signale gegeben zu haben, in die Ausflügler⸗ 
gruppe hinein und verletzte zwei Perſonen nicht 
unerheblich. Beſonders ſchwer mitgenommen wurde die 
Frau Jadwiga Borkowſka, Thornerſtraße 8. Sie hat 
neben Kopfverletzungen einen Becken- und Beinbruch 
erlitten. Auch der Motorradfahrer iſt nicht ohne Ver⸗ 
letzungen davongekommen. Kurz nach dem Vorfall erklärte 
er ſich bereit, ſchnell nach Mysleneinek zu fahren, um tele⸗ 
phoniſch den Wagen der Rettungsbereitſchaft herbeizurufen. 
Die Verletzten warteten aber lange und vergeblich auf das 
Erſcheinen der Rettungsbereitſchaft, bis man ſchließlich zu 
der Einſicht kam, daß der Motorradfahrer ſich auf dieſe 
Weiſe aus dem Staube gemacht hat. Glücklicherweiſe iſt die 
Nummer des betr. Motorrades feſtgeſtellt worden. 2 


$ Vielverſprechende Anlagen ſcheint der 17jährige Bro⸗ 
niſtaw Laniecki zu beſitzen, der hier bei ſeiner Mutter 
wohnt. Ihm war bekannt, daß ſeine Mutter in einem Ver⸗ 
ſteck Geld verborgen hielt. Dies brachte ihn auf den Ge— 
danken, das Geld an ſich zu bringen, um ſich damit einige 
vergnügte Stunden zu bereiten. Nach längerem Suchen ge⸗ 
lang es ihm auch, das Verſteck hinter einem loſen Ziegelſtein 
in der Mauer des Wohnzimmers ausfindig zu machen und 
den Schatz, 600 Mark in Gold und 700 Ztoty, an ſich zu 
nehmen. Mit Hilfe des auf ſo leichte Weiſe erbeuteten 
Geldes kleidete ſich der junge Mann vollſtändig neu ein. 
Dann ſuchte er ſich eine „nette“ kleine Freundin, um gemein⸗ 
ſam mit ihr das Leben in vollen Zügen zu genießen. Auto⸗ 
fahrten wechſelten mit Zechgelagen in verſchiedenen hieſigen 
Lokalen ab, wobei das Geld mit vollen Händen ausgegeben 
wurde. Inzwiſchen aber hatte die beſorgte Mutter nicht 
nur das Fehlen ihres hoffnungsvollen Sprößlings feſtge⸗ 


ſtellt, ſondern auch das Verſchwinden des Geldes. Gemein⸗ 


ſam mit der Polizei begannen nun die Nachforſchungen 
nach dem jungen Lebemann, der dann auch in einem hieſigen 
Nachtlokal mitten aus einer feucht⸗fröhlichen Geſellſchaft her- 
aus verhaftet werden konnte. Im Gefängnis hatte er Zeit 
und Muße, darüber nachzudenken, daß es doch beſſer ſei, ein 
ehrlicher Menſch zu bleiben. Nun hatte ſich L. noch vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Obwohl die Mutter inzwiſchen den Strafantrag gegen ihren 
Sohn zurückgezogen hatte, wurde er vom Gericht zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafauffchub 
verurteilt. 2 
§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts der 29jährige Arbeiter Boleſtaw 
Dziewieczynſki aus Nakel zu verantworten. Im Ok⸗ 
tober v. J. wurden dem Landwirt Otto Bon in im Kreiſe 
Nakel aus dem Stalle zwei Schweine geſtohlen und dieſe 
etwa 200 Meter vom Stalle entfernt geſchlachtet. Später 
verhaftete die Polizei zwei bekannte Spitzbuben, die ſich zu 
dem Schweinediebſtahl bekannten und als dritten Komplieen 
den Angeklagten bezeichneten. Vor Gericht verſucht D. ſeine 
Mittäterſchaft zu leugnen, was ihm jedoch wenig hilft. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten, der wegen Diebſtahls 
bereits mehrfach vorbeitraft iſt, zu 1% Jahren Gefängnis. 2 


q Gneſen (Gniezno), 29. Mai. Ausgeſetzt wurde 
in Winiary bei Gneſen ein acht Tage altes Kind. 

Feſtgenommen und in das Gefängnis eingeliefert 
wurden drei Wilddiebe, die im Dezember 1932 den 
Förſter Krüger aus Wulka angeſchoſſen hatten. 

Geſtohlen wurde in einer der letzten Nächte aus dem 
Stalle dem Beſitzer Fr. Luczak aus Sulim eine Kuh im 
Werte von 200 Ztoty. Von den Tätern fehlt trotz Nach⸗ 
forſchungen bis jetzt jede Spur. 


1 Jarotſchin, 28. Mai. Geſtohlen wurde kürzlich aus 
dem Korridor des Kreisſchulinſpektorats das Fahrrad des 
Jan Cerekwiceki aus Golina. Die Polizei hat eine 
1 ai eingeleitet und bittet um zweckdienliche An⸗ 
gaben. 

Der Bau des Schwimmbeckens wird nun doch 
nicht in dem Maße durchgeführt werden können, wie er 
von ſeiten der Stadt geplant war, da allem Anſchein nach 
aus Mitteln des Arbeitsfonds nicht die genügenden 
Summen zur Verfügung geſtellt werden. Man will des⸗ 
halb wenigſtens noch in dieſem Jahre den Teich bei dem 
Elektrizitätswerk vertiefen, reinigen und mit Sand und 
Kies ausſchütten. 5 

2 Inowrockaw, 30. Mai. Einen Motorradunfall 
erlitt am letzten Sonntag Witold Gozözlalſki aus 
Argenau. Er wurde von dem Motorrade heruntergeſchleu⸗ 
dert und erlitt erhebliche Verletzungen. 

Die Verpachtung der Obſtalleen ſämtlicher 
Kreisſtraßen und Kreischauſſeen findet am 7. Juni d. J., 
vormittags 10 Uhr, im Wydzial Powiatowy, Inowroclaw, 
Zimmer Nr. 7, ſtatt. 

ss Mogilno, 29. Mai. Am Sonnabend, 3. Juni d. J., 
um 11 Uhr vormittags, findet im Bureau des Kreiswege⸗ 
amts, Staroſtwo Zimmer Nr. 13, durch den Kreisausſchuß 
die öffentliche Verſteigerung der Obſtalleen an 
den Kreischauſſeen in einer Geſamtlänge von 47,323 Kilo⸗ 
metern ſtatt. Das Pachtgeld muß am genannten Tage nach 
Annahme der Bedingungen entrichtet werden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß behält ſich jedoch die Beſtätigung des jeweiligen 
Pächters vor. : 


Seit längerer Zeit war hier in der Kommunnalkaſſe der 
15jährige Ludwik Mlodak, Sohn eines hieſigen Eiſen⸗ 
bahners, als Bote und Lehrburſche tätig. Seit Montag, 
22. d. M., tft der junge Mann verſchwunden. Irgend⸗ 
welche Veruntreuungen in der Kaſſe kommen nicht in Frage. 
Mlodak iſt ca. 1,40 Meter hoch, hat volles blondes Haar, blaue 
Augen, trägt einen grauen Sportanzug mit Gürtel, lange 
Hoſen, ein roſa Sporthemd mit breitem Kragen und ſchwarze 
hohe Schnürſchuhe. Auskunft ſtber den Verbleib des M. 
erbittet die Poolizeibehörde. 5 

es Mrotſchen (Mrocza), 28. Mai. Geſtohlen wurde 
dem Gutsbeſitzer Bater aus Grenzdorf ein Fahrrad. 

S Poſen, 29. Mai. Vor dem Standgericht hatten 
ſich ſechs Perſonen wegen Mithilfe bei der Tötung eines 
Polizeibeamten in Solacz im Februar d. J., wegen der 
Edmund Muſielak bereits zum Tode verurteilt und ge⸗ 
hängt worden iſt, zu verantworten. Das Urteil lautete 
gegen Joſef Jankowſki auf 18 Jahre, Leon Jankow⸗ 
ſki auf 3 Jahre, Edward Raczkiewicz. Wladyſtaw 
Lukaſiewiez und Michael Kijanczyl auf je ein 
Jahr Gefängnis. Eine mitangeflagte Helene Jankowſka 
wurde freigeſprochen. 

Einen Selbſtmordverſuch durch Vergiftung unter⸗ 
nahm aus unbekannter Urſache die unverehelichte Pelagia 
Komiſarek aus der fr. Großen Berlinerſtraße 18. Sie wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchaffſt. 

Bei einem Einbruch in die Wohnung von Michael Lech, 
Gr. Gerberſtraße 49, wurden 1475 Zloty bares Geld und 
eine Herrenuhr geſtohlen. — Aus dem Keller von Jan 
Brzeſki, fr. Friedrichſtraße 28, wurden 100 Flaſchen Wein 
im Werte von 500 Zloty geſtohlen. 

Der Hungerſtreik der Arbeiter in der Fabrik von 
Dr. Roman May in Luban iſt beendet worden, nachdem die 
Kreisſtaroſtei eine Anleihe von 8000 Zloty zur Wieder⸗ 
inbetriebſetzung der Fabrik bewilligt hat. 

S Samotſchin (Szamocin), 29. Mai. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Beſitzer Mayer in Strelitzhauland 
einen Beſuch ab. Sie gelangten nach Herausnehmen einer 
Scheibe in das Zimmer und ließen Kleider un) Wäſche 
aus den Schränken mitgehen. An der Chauſſee fand man 
am nächſten Morgen einige davon zurückgelaſſene Sachen. 
— Zwei Tage ſpäter wurde bei dem Beſitzer Mahlke in 
demſelben Dorfe ein ähnlicher Diebſtahl verſucht. Als je⸗ 
doch die Diebe ſich von außenher an dem Fenſter zu ſchaffen 
machten, erwachte der Sohn des M. und vertrieb die Spitz⸗ 
Buben. . ; 

Am geitrigen Sonntag fand in der chön geſchmückten 
evangeliſchen Kirche die Prüfung der Konficmationskinder 
ſtatt. Es waren 7 Knaben und 5 Mädchen. Gleichzeiti 
erfolgte die Einweihung der wiederhergeſtellten Orgel. 
Nachmittags fand ſich die Gemeinde zu einer muſikaliſchen 
Feierſtunde im Gotteshauſe zuſammen. 


% ss Streluo (Strzelno), 29. Mai. Seit einigen Monaten 


wurde ein äußerſt heftiger Kampf um das Beſtehen eines 
der beiden Krankenhäuſer im Kreiſe — Mo⸗ 
gilno oder Strelno — als Kreiskrankenhaus geführt. 
Aus Sparſamkeitsgründen ſollte eins der genannten Kran⸗ 
kenhäuſer liquidiert werden. Schon in der letzten Kreis⸗ 


tagsſitzung wurde darüber mit 30:29 Stimmen zugunſten 


unſerer Stadt abgeſtimmt. Endgültig aber hat nunmehr 
das Wojewodſchaftsamt entſchieden, ſo daß das 
hieſige Krankenhaus als Kreiskrankenhaus beſtehen bleibt, 
und das in Mogilno mit dem 1. Juni d. J. liquidiert wird. 
Das letztere nimmt darum keine Kranken mehr auf, und 
die noch vorhandenen werden in dieſen Tagen nach hier 
transportiert. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Briefkaſten anfragen können im Laufe des Monats 
Juni nicht beantwortet werden. Wir bitten unfere Leſer, 
davon freundlichſt Kenntnis zu nehmen. 


„Alteiche 111.“ Sie können ſelbſtverſtändlich neben Ihrer 
Kriegsrente auch eine Rente aus der Verſicherung geiſtiger Ar⸗ 
beiter beanſpruchen, aber dazu iſt erforderlich, daß Sie entweder 
invalide find oder das 65. Lebensjahr vollendet haben. Ohne eine 
dieſer Vorausſetzungen können Sie auf eine Rente keinen An⸗ 
ſpruch erheben. 

D. L., Swiecie. Nach Auskunft Sachverſtändiger ſoll Inſekten⸗ 
pulver das wirkſamſte Mittel gegen dieſes Ungeziefer ſein. 


W. L. Chl. Jägervereine in Polen find uns nicht bekannt. In 
Warſchau erſcheint eine polniſche . unter dem 
Namen „Przeglad Mysliwſki i Lownictwo Polfkie“. a 

Mühle H. M. Nach dem Buchſtaben des Pachtvertrages hat der 
Verpächter N Rechte und Sie gar keine. Wenn es in dem Pacht⸗ 
vertrage heißt, daß Sie ſämtliche Reparaturen zu übernehmen und 
die Mühle in betriebsfähigem Zuſtande zurückzugeben haben, ſo 
es klar, daß Sie alle Geräte und Werkzeuge, die Sie neu angeſchafft 
haben, um die Mühle betriebsfähig zu erhalten, in der e 
belaſſen müſſen, da fie ſonſt nicht bekriebsfähig bleibt und Sie ver⸗ 
tragsbrüchig werden. Alle die Neuanſchaffungen gehören nach Ab⸗ 
lauf der Pachtzelt dem Verpächter. Sie hätten ſich vor Abschluß 
des Vertrages die Mühle etwas genauer anſehen müſſen; ſo haben 
Sie, wie man zu ſagen pflegt, die Katze im Sack gekauft. 

K. D. 65. Sie haben zurzeit auf Altersrente keinen Anſpruch, 
da Sie die Anwartſchaft darauf nicht gewahrt haben. Sie hätten die 
Anwartſchaft gewahrt, wenn Sie, nachdem Sie ſich ſelbſtändig ge⸗ 
macht hatten, während zweier Jahre nach dem auf der letzten 
Quittungskarte verzeichneten Ausſtellungstage auf Grund der Weis 
terverſicherung mindeſtens 20 Wochenbeiträge entrichtet hätten. Nun 
könnte die Anwartſchaft allerdings aufleben, wenn Sie durch frei⸗ 
willige Beitragsleiſtung das Verſicherungs verhältnis wieder er⸗ 
neuern und danach eine Wartezeit von Beitragswochen (das 
ſind faſt 4 Jahre) zurücklegen. Sie ſind zwar bereits 65 Jahre alt, 
aber nach dem Geſetz wäre das immerhin möglich, da Sie mehr als 
1000 Beitragsmarken verwendet haben. Da Sie nach dem Über⸗ 
gang an Polen überhaupt 1 mehr geklebt haben, iſt es 158, 
ob das Wiederaufleben der Anwartſchaft anerkannt würde. Bevor 
Sie mit neuen Beiträgen beginnen, müſſen Sie dieſe Frage klären. 


„Nr. 100.“ Wenn Sie Ihren eigenen Torf, d. 5. Torf von Ihrer 
eigenen Wieſe verkaufen, brauchen Sie ebenſowenig wie für den 


Verkauf von ſelbſtgezogenem Getreide ein Gewerbepatent zu löſen. 
5 ant abr 1083.“ uns iſt ein ſolches Krankenhaus nicht 
ekann * 


u 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Mai 1933, 
Krakau — 3,02, Zawichoſt 17 N hy; 408, Plock + 0. 


Thorn + 0,70, Fordon + 0 71. ‚ denz 
Kurzebrat + 0,95. Biede! + 0 24. Dirſchau +0,11. Einlage 
Sch ewenhorſt + 2.38. 
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Heute wurde unsere Tochter Dagmar 
geboren. 1446 
In dankbarer Freude 


Dans und hoffe Bansen 
; geb. Behrend. 


Bromberg, den 30. Mai 1933. 


der Diözeſe Bromberg I und die Gemeinden 
der Diözeſe Bromberg II. 
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8 Die Generalkirchenviſitation iſt beendet; ſie hat 

oO uns in alle Gemeinden des zu beſuchenden Gebietes 

=) geführt. Der freundliche Schmuck der Gotteshäufer, 

D der Gruß der Kirchenchöre und der Poſaunenbläſer, 

Oo die überall gleich ſtarke äußerliche und innerliche 
Beteiligung an den Gottesdienften und kirchlichen 

Veranſtaltungen dieſer Tage, die herzliche Aufnahme, 

8 die wir in den Gemeinden und ihren Häuſern gefunden 

0 haben, das alles wird uns unvergeßlich ſein als 
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Garten- Schlauche 


Strahlrohre, Schlauchverschraubungen usw. 
empfehlen 1 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 10. 


Zeugnis der Freude, mit der die Gemeinden die 

Viſitation begrüßt haben. Wir ſcheiden aus eurer 

Mitte mit herzlichem Dank — aber auch mit dem herz ⸗ 

lichen zur Fürbitte werdenden Wunſch, daß Gottes 

Segen über euch bleiben und aus der Saat dieſer 

Tage Frucht für die Ewigkeit reifen laſſen wolle. f 
Bromberg, den 30. Mai 1933. 


Die Generalkirchenviſttationslommiſſion. 


D. Blau, Generalſuperintendent. 
Aßmann. Boſſe. von Born-Fallois. Fenner. Frauke. 
D. Hildt. Hartmann. Katſcher. Liste. Quade. 
Röhricht. Wolter. 439 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens 
zeigen in dankbarer Freude an 


Pfarrer Paul Geddert 
u. Frau Margot geb. v. Winter. 
Kijewo ſzl., pow. Chelmno, den 28. Mai 1933. gar 
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haben in gesunder Qualität 
preiswert abzugeben 


l. Meseck & N. Schultze: 


Cheimno „: 
Telefon Mr. 18. 


Dies zeigen tiefbeträbt an 


Ne Pflegeeltern Familie Naddatz. 


Bandsburg (Wiecbork), den 29. Mai 1933, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem 1. Juni, 
er 5 Ahr von der hieſigen evangeliſchen Kirche 
aus ſtatt. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu 
Spöika Akcyjna 
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Deutsche Volksbank 
Bank Spöldzielczy z o. o. W Bydgoszczy 
Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldzielczy Sp. 2 ogr. odp. Poznan 
Oddzial W Bydgoszczy. 4040 
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ſchiedenen Einbänden zum Preiſe von 7,00, 
10,60, 15,60 und 25,00 21 vorrätig. Dr 


ahtz 
Zu beziehen durch den deutſchen Buchhandel Dr. 
2 und durch den Draht-Fischrensen 


Lutherverlag — Poſen, Stück jetzt nur 21 8.50 


Alexander Maennel, 
Poznan. Fr. Ratajczaka 20. 


Kirchenformulare 


Verzeichnis auf Wunſch 100 


A. Dittmann . 35. p, Vydgoſzcz 


Tel. 61 — Mari Focha 6 


f F I Hausichneideri 

Höhere Deutihe Pripatſchule a 

} zu Rogozno, Wlip. Michejeft, Pomorſia 54. 
(4 Gymnaſial-, 6 Vorſchulklaſſen) Alteingeführte 


nimmt Schüler und Schülerinnen 
flir das neue Schuliahr auf, gente 


un meldungen dis 14, Juni erbeten. araturen 
® elzen aller Art. 
Aufnahmeprüfung Sonkbeli, 
ane ’ 


Freitag, den 16. und Sonnabend, den 17. Juni. 
Näheres durch die Schulleitung. w. Janka 21. 


Streng homöopatisch kuriere 


und Gemütskrankheiten, Frauen- und Kinder- dingung. Angebote an 
krankheiten, Gewächse, äußerlich und inner- dee eiter. 
lich, selbst bis Kindskopfgröße, zu hohen 
5 15 senke allein in ganz Polen um 
ca. 20 mm usw., usw. taras x 
Besitze 47-jährige Praxis und viele Tau- aller iin Tate r 
sende Kurierter in Deutschland und Polen. Gemüſe⸗ und Blumen» 


nlica Andfzeja Nr. 38, I, Etage. 2g Cheim a, 5 Toi tz 


Foiografische Kunst-Anstalt einzuheirat 


Gefl. Offert. mit Bild u. 1 
Vermögensang. unter Fal Wen ee. 


D. 4436 an die Deutſche 

Rundibau, Bromberg. a b. Geſchſt. 5. geit erb 

ch chalatterv Herr . 
n geficherter Poſit. 


F. Basche, Bydgoszez-Okole. rel. 64. 
K ion’ 
and Konfirmation: Beste Aufnahmen, 


Kleine Preise. — Auch in diesem Jahre 
Gratis - Verlosung großer Porträts. 


Geldmarkt 


mit Barvermög. möchte 


Ad D Bücerreviior 
am 0 e tender e i oder neu zu gründend. B 
Marjan tODleWSKl, g Pomorita |Eiienwaren =» Geſchäft 
Jerzy Muszynski, Soseanı "ran tätig beteiligen. 


bitte vorher bei mir Auskunft einzuholen, | Off. mit naher. Gesch. 


W. Janne, Klavierfabrikant . fete, Gr 
3. Z.: Berlin, Nau aße 51. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Elektrotechnische Bedarfs arfikel. 


9 8 
Für den Monat Juli ſchäſtsſtele diejer Zei. Selb, muß gel. Fachm. Bofümte Stars, Bow. 


tung erbeten. 5 Scian. 
r 35-01... 1%, !arn u: mehrere) Rosctan. "vom 
insbesond. Krebskrankheiten, Zuckerkrank- auf Gut oder Förftereilrenta i a x 
heit, Lungenleiden und Knochenfraß, alle|bei voller Verpflegung | die Bekanntſchaft einer Off 
Hautkrankheiten, Wunden an den Unter- für 4 erſonen gejucht. ] ſolid. Dame od. Witwe 
schenkeln, Kropf-, Nieren- und Blasenleiden, Por andenſein von t. Alter v. 27-35 J. zwecks ebensl. unter R. 2171 
die ältesten Magenleiden, Asthma-, Nerven-] Waſſer und Wald Be⸗ bald N N 


ödz, Nawrot 20. 4459 Vermög. ſind u. M. 2165 
2ĩ—ĩ—v— ad eſchſt. d. 3 zu richt 
Für evangeliihen 


Landwirt 


ü 0 1 N pflanzen für Balkon u. 2035 J. alt, bietet ſich 


Eiſen. 8. 


— — — möchte nettem, evang. Suche ein evangelisches 
. folgende + 4 Mädchen auf dieſ. Wege] 2 
Bevor Sie Perionen engagieren: kaufmann dw. baldiger Heirat junges Mädchen 


ſich an einem beitehend. [ein eigen Heim bieten ? der polnisch. u. deutſch. 


4 „ lle d 
dit 2 kreten 


Bydgoszcz, Gdanska 38/40 


Büro für elektrische Licht- 
und Kraftanlagen 0 


Ankerwickelei » Radio 


Gegründet 1907 


0 5 Für, meinen Mühlen, Suche Stellung als geprüfte 
heirat nm Beamter | Lehrerin 


wagen einen ehrlichen, 


Chauffeur 


der poln. Spr. mächtig. 


an alter Linke. — 


fein, Reparat. gut aus⸗ 


bl. Geſch, wünſcht | Haben, jow. Raut. ftell, 


Inſpektor 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

pr ARTE 

uche eee 

vangeliſchen, älteren 


Schmied 


Familie, welch. an ein t. M. 4343 a 
ſelbſtänd. Arbeit. gew. sit. d. Zeitg. 
t en. iſt, ebenfalls En die 3 


erm. erwünſcht. 


Derſel be iſt hier 9 Jahre 
tätig, polniſch in Wort 
und Schrift, hat hier N 
„außerdem die Guts⸗ 


—— . ͥ 
1 gebraucht. Landauer⸗ 
Landgafthaus 
erdedwagen, 2 ges 
een ae ͤ he m l MUS brauchte Spazierwagen, 
Abſolventin des Bie⸗ 
litzer Lehrerſeminars, 


5 mit poln. Unterrichts⸗ 
evgl., ledig., militärfr. Lückenloſe Zeugn, und erlaubnis, ſucht Stellg. 
N 0 Ar. Emm 5 als Hauslehrerin 
dt 2 ſofort oder ſpäter. Ans» 
gebote unt. K 
die Dich. df 


r. m., 
166 Hochtrag od friſchmilch. verpachte ſch am 6. 6.33 


e 29 v. Gordon, Konopat, Stada Okaz 
p. Dereſpol Pom. * dagſla 10. 


2 


eee 
— 


Glängende Grijtenz in Deutſchland 
n in Schneidemühl gutgehendes 
und eingeführtes, modernes 


Konfektionsgeſchäft 


4ſiſt an riſtlichen Herrn (Deutihen) ſofort zu 


verkaufen. — — Erforderliches Barkapital 
2025000 Rmk. Elegante 4 Zimmer-Wohnung 
mit, auch ohne Einrichtung kann mitüber⸗ 
nommen werden. Off. u. J. 4324 a. d. Dt. Röſch. 


Deutichland. : 


Altbekannte, gute GärtnereiinGarniion- 
ftadt, über 1 ha u. Pachtland, 8 Häuſer, 
ca. 350 Frühbeetfenſter, erſtklaſſ. Blumen⸗ 

Ait gr. Wohnhaus zu verkauf. 40 jähr. 
Famil enbeſitz Beſitzerin Witwe, 60 Jahre, 
möchte ſich 2 Krankheit zur Ruhe ſetzen. 
Kein Mußverkauf. Bedin „ Kapitalträft. 
gu, Fachmann. E. Bie er, Gärtnerei» 

eſitzer, Zällihau, Bez. Frankfurt a. O. 


mit 2 gebrauchte Getreide⸗ 

Saa mäher zu verkaufen. 

Bracia Schütz, 
tobzenica. 3724 


dam 4-Zimmer:Bobng. 


„Bäckereien. m. Badeſtube, Mädch. ⸗ 


0 Stadt u. Land habe . . ” 


ich ftets vorrätig. a4 ul. SW, Janska 14 
einrich Penner, zu vermieten. 2174 


richten 
Bahtunger 


reiſtaat Danzig. 
zelfon 27 Schöneberg. 
Die Verpachtung 


Verkaufe weg. Nach⸗ 
wuchs Stutbudhftute 
55 der diesjährigen Obſt⸗ 
Ijähr. Fuchs nusung der 
eritten, 1» "pänn, 
995 eignet ſich für ſed. Apfel allee 
ewicht, auch la Feld- Olzewia— Chrzaitowo, 
f ück⸗ findet meiitbietend ge⸗ 
gen Barzahlung am 
Donnerstag, d. 1. Juni, 
vorm. 9°, Uhr, auf 
meinem Hof ſtatt. 
Birſchel, Olſzewka 
b/Naklo. 4411 


Nehewieien, ca. 30 Mira. 


Ku ſofort zu kaufen nachm. 3 Uhr, b. Peter, 
eſucht. Händler Kruſzun⸗Kraiaſki. 2141 
loſſen. 21720 H. Fredrich, Bydgoſſcz, 
KAluezyniti, —Plac Boznaniti 5. _ 


en | 5 TEST 
Kaffe „Martini“ enlionen 
aufen. A 
5.2169 dee Fine Gere 
Gebr. Damenrad, gut|find.guteßeni.,mütterl, 
erh. neue Bereifung, zu Pflege, Beauſſicht. der 


verk. Off. an Ann.⸗Exp. Schularb. Fr. Weidner, 
0 „Pomorſta 5. I Dworcowa 78, 2150 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. . 123. 


Bromberg, Mittwoch den 31. Mai 1933. 


x Einbrecher haben in der Nacht zum Montag in der t Ein Delegierten⸗Kongreß der Briefmarkenſammler⸗ 
katholiſchen Pfarrkirche eine finanzielle Erobe⸗ vereine ganz Polens fand von Sonnabend bis Montag in 
rung zu machen gedacht. Sie hatten ſich wahrſcheinlich] den Mauern unſerer 700 Jahre alten Stadt ſtatt. Der 
abends im Gotteshauſe einſchließen laſſen. Entgegen ihrer [Kongreß bezweckte den Zuſammenſchluß aller Einzelvereine 
Erwartung waren die Kellektenbüchſen vorher entleert wor⸗ [zu einem geſamtpolniſchen Verbande. Gleichzeitig wurde 
den. Das Ergebnis des nächtlichen Abenteuers war des⸗ der Beitritt zu der neugegründeten „Fédération Inter⸗ 
halb gleich Null. Den angetroffenen Spuren nach wird es | nationale Filatélique“ beſchloſſen und als Tagungsort für 
ſich um zwei Einbrecher gehandelt haben. Sie haben, wie | die nächſtjährige Zuſammenkunft Kattowitz gewählt. Nach 
feſtgeſtellt werden konnte, den Rückweg aus der Kirche in | der Beſichtigung der II. Allpolniſchen Briefmarken⸗Aus⸗ 
der Weiſe angetreten, daß von ihnen ein Glockenſtrang an | ſtellung, die am Sonntag ihre Pforten ſchloß, fand abends 
eines der Fenſter gezogen wurde und ſie ſich mit Hilfe ix im Hotel „Polonja“ ein Feſteſſen ſtatt, bei dem der Vor⸗ 
Strickes ins Freie hinaus ießen. figende des Schiedsrichterkollegiums Rachmanow⸗War⸗ 


ſchau die Verteilung der Preiſe vornahm. — Die mit Gol⸗ 

ae: . 4 — Sutmerttaße denen und Vergoldeten Medaillen ausgezeichneten Preis⸗ 
Hill rſche 5 Ei 30 Flasche — * 3 aa 3 träger haben wir bereits aufgeführt; es folgen heute die 
eee Flaſchen Fruchtſaft, ſowie aus dem anderen, und zwar erhielten die Silberne Medaille 
Maforoftiien Stelle, Pohlmannftrabe (Melek tewiera) 28, die Herren J. Stein⸗Thorn, E. Dubigſki⸗Thorn, St. Se 


9 Werte von 20 Zloty von Spitzbuben ge. petys Erben Thorn, M. Ratowiecki⸗Thorn, M. Niklewiki⸗ 
Thorn, Gebrüder N. und A. Niklewſki⸗Thorn, R. Gerlic⸗ 
x Drei Fahrraddiebſtähle meldete der Polizeirapport | Warſchau, O. Feiſtmantl⸗Lemberg, A. Pachonſki⸗Warſchau 
von Montag früh. Die Räder find aus Korridoren öffent: | und H. Kaminſki⸗Thorn. Mit der Bronzenen Me⸗ 
licher Gebäude geſtohlen worden, und zwar der Station [daille wurden ausgezeichnet die Herren Dr. Caſper⸗Thorn, 
für Mutter und Kind, des Magiſtrats und des Staroſtwos. | K. Zakrzewſki⸗Thorn, Wladyſtaw Ilcewiez⸗Thorn, Haupt: 
Die Räder waren Eigentum von Jozef Suſzynſki, | mann Makarewicz⸗Thorn, Dr. Bogocz⸗Thorn, J. Zaduro⸗ 
Biſchofſtraße (sw. Wojeiecha) 48, Zygmunt Gokowſki, | wicz⸗Kokomca, Redaktion „Tecza“⸗Poſen und E. Dubiniki- 
Biſchofſtraße 33, ſowie Jan Kryj aus Wangerau (ep Thorn. Anerkennungsſchreihen wurden zuerkannt 
growo), und hatten 50, 200 und 50 Zloty Wert. den Herren A. Janyſka⸗Thorn, Zahnarzt Scharf⸗Thorn, 
X Aufgeklärter Pferdediebſtahl. Vor einigen Tagen [ W. Lenartowſti⸗Thorn, Major Steinbach⸗Thorn, K. Zak⸗ 
wurde dem Beſitzer Michal Dabrowſki in Boguſchau rzewſki⸗Thorn und der Firma „Filatelja Bromberg. 
(Boguſzewo), Kreis Graudenz, von der Weide ein Pferd Außerdem erhielten folgende Jugendliche Anerkennungs⸗ 
im Werte von 100 Zloty entwendet. Die von der Polizei ] schreiben: J. Stein⸗Thorn (dazu den Ehrenpreis des Herrn 
angeſtellten Nachforſchungen hatten ein poſitives Ergebnis. | A. Niklewſki⸗Thorn), 3. Zielinſki⸗Thorn und 3. Van 
Es gelang ihr nämlich, die Täter zu entdecken, ihnen das | ſki⸗Bromberg. 


Pommerellen. 


80. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Wiederwahl des Stadtpräſidenten. 


Die für Sonnabend abend 7 Uhr angeſetzte Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung hatte als beſonders bemerkens⸗ 
wertes Tagungsobjekt die Wahl des Stadtpräſidenten. Des 
jetzigen Stadtoberhauptes Amtszeit läuft in dieſem Jahre 
ab. In geheimer Sitzung erfolgte, den einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen entſprechend, zunächſt die Feſtſetzung der Penſi⸗ 
ons⸗ und Gehaltsbezüge des Stadtoberhauptes. Sodann 
ſchritt das Kollegium zur Wahl ſelbſt, die keine Überraſchung 
brachte. Von den anweſenden 38 Stadtvätern gaben 35 ihre 

Stimmen für die Wiederwahl des derzeitigen 
Stadtleiters, Stadtpräſidenten Wiodef, ab; drei 
Stimmzettel waren unbeſchrieben. Somit wird der Wieder⸗ 
gewählte für eine neue, nunmehr zehnjährige Amtsperiode 
an der Spitze der Graudenzer Stadtverwaltung ſtehen. 

Auch der weitere Verlauf der Sitzung war, da eine 
weſentliche Debatte nirgends ſtattfand, glatt und reibungs⸗ 
los. Einſtimmig genehmigte das Kollegium ſämtliche Ma⸗ 
giſtratsvorlagen, in denen es um die ſo ſehr bedeutungsvolle 
Aufnahme von Anleihen und damit um eine wei⸗ 
tere Belaſtung des Stadtſäckels und zweifellos auch der 
Steuerzahler ging. Man bewilligte alſo frank und frei die 
Aufnahme einer Summe von 476000 Ztoty beim Arbeits⸗ 
fonds zu 1—3 Proz. Verzinſung und Zurückzahlung in zehn 
Jahren (eventl. Verlängerung dieſes Zeitraumes). Das 
Geld ſoll wie folgt Verwendung finden: 113 000 Zloty für 


den Bau einer Badeanſtalt mit drei betonierten Baffins; | Pferd abzunehmen und feinem Eigentümer wieder zuzu v. Eine Ausſtellung „700 “ 

8 5 % g „700 Jahre Thorn“ wird am 4. Juni 
für Kanaliſationsnetze in der En e zwei führen. * d. J. im Zuſammenhang mit den Jubiläumsfeierlichkeiten 
Querſtraßen, und auf der Culmer Chauſſee 000 bzw. der 700⸗Jahrfeier der Stadt im Städtiſchen Museum 
30 000 Zloty; für einen betonierten übergang über den — eröffnet. * * 


v. Der Mord bei Wieſes Kämpe vor dem Appellations⸗ 
gericht. Am Sonnabend, dem zweiten Verhandlungstage 
gegen den Mörder des Malers Anton Göxrecki, Auto⸗ 
droſchkenchauffeur Jakubowſki, wurde die Verhandlung nach 
Vernehmung einer Reihe von Zeugen und nach Entgegen⸗ 
nahme der Sachverſtändigengutachten erneut vertagt. Das 
Urteil ſoll noch am heutigen Tage verkündet werden * 


t. Freiwillig ans dem Leben zu ſcheiden verſuchte Sonn⸗ 
tag abend die Ehefrau eines im Beamtenwohnhaus an der 
Amtsſtraße (ul. Czarneckiego) wohnhaften Eiſenbahners, 
indem ſie Lyſol trank. Der Arzt der alarmierten Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte an Ort und Stelle die erſte Hilfe und da 
der Zuſtand der Lebensmüden ungefährlich iſt, wurde ve se 
Obhut ihrer Angehörigen übergeben. 


+ Nicht weniger als 22 Einbruchsdiebſtähle konnten einer 
Bande nachgewieſen werden, die Ende vorigen Monats durch 
unſere Kriminalpolizei ausgehoben wurde. Der Anführer 
war Alexander Lajer, 25 Jahre alt; als Mitglieder fun: 
gierten Wladyſtaw Eubkowſki, 30 Jahre, Stefan Tajewſfki, 
29 Jahre, Bernard Lajer, 19 Jahre alt, ſämtlich aus Thorn, 
ferner die in Stewken (Stawki) hieſigen Kreiſes wohnhaften 
Henryk Wieckowſki, 25 Jahre, Rudolf Jancew, 26 Jahre, 
und Waclaw Mroczkowſki, 23 Jahre alt. Die Genannten 
haben in der Zeit vom November 1932 bis zur Hälfte April 
1933 zahlreiche Einbrüche verübt. Den Geſchädigten konnte 
ein Teil des geſtohlenen Gutes zurückgegeben werden. Die 
ganze Diebesgeſellſchaft wurde dem Burggericht zur * 
ſition geſtellt. 


t. Diebſtahlschronik. Vom Kohlenprahm der Weichſel⸗ 
fähre wurden durch unbekannte Täter etwa drei Zentner 
Kohlen geſtohlen. — Dem Graudenzerſtr. (ul. Grudziadzka) 
164 wohnhaften Antoni Grzeskowiak wurden gleichfalls 
er Unbekannte ſechs Zentner Gerſte in vier Säcken 9% 
toblen. 

+ Der Polizeibericht von Sonnabend und S ver⸗ 
zeichnet vier Diebſtähle und einen Betrugsfall, ferner eine 
Unterſchlagung, eine Schlägerei und zwanzig Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Feſtgenommen 
wurden eine Perſon wegen Betruges, ſieben Perſonen wegen 
Mitbeteiligung an der Ermordung des Unteroffiziers Jan 


Graudenz. 


Statt Karten. 
Für die vielen Bereeſſe herslicher Teils 
nahme und reichen Kranzſpenden beim 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme bei dem Heimgange Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, 


unſeres ſo lieben Entſchlafenen ſprechen wir Allen unſeren jagen Besen as 8 San . Dant. 


für jeine jo troſtreichen Worte. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Ernit Depte, 
Graudenz. den 27. Mai 1933. 4455 


enn Clara Templin und Kinder. 


Toru, im Mai 1993, 


Thorn (Torun). 
Unter geheimnisvollen Umftänden ermordet 


wurde in der Nacht zum Sonnabend ein Angehöriger des 
63. Infanterie⸗Regiments. Hierzu erfahren wir folgendes: 
Gegen 1 Uhr nachts bemerkte ein Ziviliſt in der ul. Dob⸗ 
rzynſka in der Nähe des Gefallenen⸗Denkmals eine Gruppe 
von Unteroffizieren, die ſich um einen ſcheinbar verwun⸗ 
daten Kollegen bemühte und denſelben ſpäter nach einer 
der in der Nähe befindlichen Kaſernen transportierte. Der 
Ziviliſt fand auf der Straße liegend ein Koppel und ein 
geöffnetes blutbeflecktes Meſſer und lieferte die Fundſachen 
einer der Militärperſonen aus. Als die Unteroffiziere mit 
ihrem verwundeten Kameraden eintrafen, machten fie die 
Feſtſtellung, daß der von ihnen Transportierte nicht mehr 
lebte. Die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzte Militär⸗ 
gendarmerie leitete ſofort unter Hinzuziehung der Polizei 
eine energiſche Unterſuchung ein. Der Tote wurde als der 
Korporal Jan Jaſzezorſki vom 63. Jnſanterie⸗Regi⸗ 
ment identifiziert. Im Laufe des Sonnabend verhaftete 
die Polizei eine Reihe Perſonen, die der Mordtat ver⸗ 
dächtig find, Während der Unterſuchung durch die Polizei 
wurde feſtgeſtellt, daß der Ermordete in Begleitung dreier 
Kameraden an einem Vergnügen teilnahm und daß es in 
den ſpäten Abendſtunden in der Friedrichſtraße (Warſzaw⸗ 
ſka) zwiſchen den Unteroffizieren und einigen unbekannten 
Perſonen zu einer Schlägerei kam. 

Im Verlaufe der weiteren Ermittlungen ſchritt die 
Polizei zur Verhaftung des in der Eichbergſtraße (ul. Pod 
Debowa Göra) 25 wohnhaften Adam Wisniewfſki, der an 
der Schlägerei beteiligt war. Er hat ſich zur Verübung 
der Mordtat bekannt. W. will in Notwehr gehandelt 
baden, Das Meſſer, mit dem der Korporal Jaſzezorſei 
Stiche in die rechte Seite bekam, iſt Eigentum des Wü 
niewſki. Weitere Ermittlungen ſind im Gange. * 


für die Pflaſterung zweier ſtaatlicher Wege 48 000 Ztoty; 
für die Pflaſterung der Pilfudifi- und Kujotſtraße, ſowie 
der Bürgerſteige in der Pilſudſki⸗, Kujot⸗ und Hallerſtraße 
133 000 bzw. 23 000 Ztoty; für die Regulierung von Terrain 
zu ſpäteren Wohnhausbauten an der Culmer Chauſſee 14000 
Zloty; für die Regulierung der von der Weichſel unterſpül⸗ 
ten Weichſelabhänge 3 000 Ztoty; für den Bau einer Waſſer⸗ 
leitung in der Pilſudſki⸗ und Kujotſtraße 51 000 Zloty. 

Weitere Anleihen in Höhe von 300 000 und 200 000 Zloty 
ſollen für die Beſſerung des Standes der Stadthauptkaſſe 
gemacht werden, und zwar die erſtgenannte bei der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank kurzfriſtig oder gegen Wechſel, und die an⸗ 
dere beim Kommunaldarlehnshilfsfonds in Warſchau zu 
6 Prozent (rückzahlbar in 12 oder 24 Monatsraten). Ste 
find alſo einmütigſt „bewilligt“, dieſe „beſcheidenen“ Sümm⸗ 
chen. 

Ein weiterer Tagesordnungspunkt betraf die Anderung 
des für die Gasanſtalt und für Wohnungsbau bei der 
Landesverſicherungsanſtalt aufgenommenen kurzfriſtigen 
500 000⸗Ztoty⸗Darlehns in ein langterminiges, zu 6—9 Pro⸗ 
zent verzinsliches, rückzahlbar in 10—15 Raten. Dieſer 
Punkt fand ebenſo einſtimmige Zuſtimmung wie die Sache 
des Austauſches des 2800 Quadratmeter großen Platzes vor 
der Strafanſtalt, der Staatseigentum iſt, gegen einen ſtädti⸗ 
ſchen Bauplatz von 2600 Quadratmeter Größe an der Cop⸗ 
vernicusſtraße. Was den Platz vor dem Zuchthauſe anbe⸗ 
langt, fo ſoll er nunmehr beſtimmt in einen Schmuckplatz 
umgewandelt werden. Dabei ſollen, wie magiſtratlicherſeits 
erklärt wurde, die dortigen Kioſks entfernt und anderweitig 
plaziert werden. Schließlich gelangte noch das geänderte 
Statut des ſtädtiſchen Krankenhauſes zur Annahme. * 


x Eine Kreistagsſitzung findet am Freitag, 2. Juni 
d. J., vormittags 11 Uhr, hier ſtatt. Die Tagesordnung 
enthält außer Wahlen u. a. folgende Punkte: Kenntnis⸗ 
nahme von einem wojewodſchaftlichen Schreiben betr. das 
Budget für 1933/34 und entſprechende Beſchlußfaſſung; 
Verlängerung der Anleihe von 25000 Zloty aus der 
Kommunalkreditbank; Kenntnisnahme von einem Schrei⸗ 
ben des Wofewoden in Sachen der Beſtätigung der in der 
Polniſchen Kommunalbank aufgenommenen 50 000⸗Ztoty⸗ 
Anleihe; Beſchluß über ein neues Statut über eine Jagd⸗ 
rechtſteuer; Kenntnisnahme des Reviſionsprotokolls der 
Kommunalſparkaſſe vom 10. 3. 33; Vorlegung der Bilanz 
der Kommunalſparkaſſe für das Jahr 1932; Anderung des 
Beſchluſſes des Kreistages vom 15. 2. 33, betreffend das 
Virement im Kreishaushalt für das Jahr 1933/34. * 


x Ihren alljährlichen Dampferausflug nach Fiedlitz 
unternahm diesmal die Deutſche Bühne am letzten 
Sonntag. Etwa 200 Teilnehmer waren auf dem Schulzſchen 
Dampfer „Courier“ verſammelt, als er kurz nach 8 Uhr 
morgens bei herrlichſtem Wetter ſeine Fahrt antrat. Eine 
kleine Kapelle ſorgte während der Fahrt durch fleißiges 
Muſizieren für angenehme Abwechſlung. Gegen 11 Uhr 
war das Ziel erreicht. Nach kurzem Imbiß in dem ſo ſchön 
gelegenen Reſtaurant zerſtreute ſich der größte Teil der 
Ausflügler in dem landſchaftlich außerordentlich reizvollen 
dortigen Walde, um Luft und Sonne ausgiebig zu genießen. 
Inzwiſchen wurde unter den ſchattigen Bäumen am Reſtau⸗ 
rant ein Tänzchen arrangiert, ſo daß jeder zu ſeinem Recht 
kam. Gegen 345 Uhr wurde dann die Rückfahrt angetreten. 
Aufrichtiges Dankgefühl gegenüber der Leitung der Ver⸗ 
anſtaltung empfanden alle Teilnehmer an dieſem genuß- 
reichen Ausfluge. 


x Die ſtädtiſche Weichſelbadeanſtalt iſt, nachdem die 
Witterung jetzt eine Wendung zum Wärmeren gemacht, ſeit 
Sonnabend in Benutzung genommen worden, ohne daß der 
Magiſtrat die Badeluſtigen von der Eröffnung der Anſtalt 
offtziell in Kenntnis geſetzt hat. Es herrſchte bereits in 
dieſen Tagen ein verhältnismäßig lebhafter Badebetrieb. * 


x Fußballſport. Sonntag nachmittag fand auf dem 
Sportplatz der Goethe-Schule ein Fußballwettſpiel um die 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel, gegen den Vortag um 
2 Zentimeter zurückgegangen, betrug Montag früh 0,68 
Meter über Normal, die Waſſertemperatur beinahe 12 Gras 


Thorn. 
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vormittags bemerkte der Stadtförfter Dobke 


heirat, 


Jaſzczurſti, eine Perſon wegen Diebſtahls und eine ſitten⸗ 
polizeilich verdächtige Perſon. Zwei wegen Diebſtahls Ver⸗ 


baftete wurden dem Burggericht zugeführt. Beſchlagnahmt 


wurden zwei Falſchgeldſtücke im „Werte“ von 5 Zloty und 


50 Groſchen. 
* 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Mai. Bei einem 
Gewitter, welches geſtern über der Umgegend nieder⸗ 
ging, ſchlug ein Blitz in Kl. Böſendorf bei dem Eigen⸗ 
tümer Szeroki ins Haus, fuhr, ohne zu zünden, durch 
ſprang noch auf einen in der 
Nähe ſtehenden Baum über und tötete dabei einen in der 
Nähe befindlichen Hund. Im Hauſe ſelbſt iſt kein Schaden 


die Haustür ins Freie, 


entſtanden. 
———ů— ä — 


Der Konitzer Seglerklub. 


tz. Konitz, 29. Mai. Am Freitag fand die Monatsver⸗ 
ſammlung des Konitzer Seglerklubs ſtatt. Der Vorſitzende 
gab der Verſammlung die Aufnahme von drei neuen Mit⸗ 
gliedern bekannt. Darauf wurden die Bedingungen feſt⸗ 


gelegt, unter denen am Sonntag die Ausſcheidungs⸗ 
tegatten um die Verbandsmeiſterſchaft ſtatt⸗ 
Es wurde beſchloſſen, das Klubboot „Chojni⸗ 
czanka“ wieder in den Dienſt zu ſtellen und neue Auf⸗ 
im Kajakſchuppen zu 
Finanzlage des Klubs gab 
Da mit Rückſicht auf die ſchweren 


finden ſollen. 


bewahrungsſtellen für Paddelboote 
ſchaffen. Der Bericht über die 
kein erfreuliches Bild. 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Mitgliedsbeitrag erheblich 
berabgejegt iſt und da die wirtſchaftliche Lage des Klubs es 
ihm nicht mehr geſtattet, ſeine Einrichtungen weiter wie bis⸗ 
her unentgeltlich der Allgemeinheit zur Verfügung zu ſtellen, 
wurde beſchloſſen, das Betreten der Steganlage und das 
Mitfahren auf Segel-, Ruder⸗ und Paddelbvoten nur Mit- 
gliedern zu geſtatten, oder denen, die Beſitz einer Tages, 
Wochen⸗ oder Monatskarte ſind. Der Klub hofft, durch dieſe 
Einnahmen und durch eine von der Wojewodſchaft zu be⸗ 
willigende Anleihe ſich wieder ſanieren zu können. Nach 
Beſprechung weiterer Klubangelegenheiten wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 8 


Am Sonntag fanden die Ausſcheidungswettfahrten ſtatt. 
Ein ſtrahlend blauer Himmel, eine kräftige Briſe aus Nor⸗ 
den, das war richtiges Wetter für Segler. Es war ein 
Dreieckkurs vorgeſchrieben, deſſen langer Aufkreuzkurs 
einige Anforderungen an das Können der Segler ſtellte. 


Die erſte Regatta hatte folgendes Ergebnis: 


1. „Glückauf“, Führer Raſch, 39 Minuten, 

2. „Panna⸗Wodna“, Führer Steinhilber, 41,40 Min., 
3. „Mala⸗Andzia“, Führer Klein, 43 Minuten, 

4. „Delfin“, Führer Rogge, 43,30 Minuten, 

5. „Witez“, Führer Skapa, 43,50 Minuten, 

6. „Magda“, Führer Tetzlaff, 50 Minuten. 


Zweite Regatta: 


1. „Maka⸗Andzia“, Führer Rogge, 42,10 Minuten, 

2. „Witez“, Führer Steinhilber, 43 Minuten, 

3. „Delfin“, Führer Klein, 44,10 Minuten, 

4. „Glückauf“, Führer Tetzlaff, 44,40 Minuten, 
„5. „Panna⸗Wodna“, Führer Stapa, 45 Minuten, 

6. „Magda“, Führer Raſch, 47,20 Minuten. 


Dritte Regatta: 


„Glückauf“, Führer Weilandt, 41,0 Minuten, 
„Magda“, Führer Kaletta, 41,35 Minuten, 
„Witez“, Führer Textor, 41,40 Minuten, 
„Panna⸗Wodna“, Führer Serbak, 41,45 Minuten, 
„Delfin“, Führer Miſchke, 42,50 Minuten. 
„Mala⸗Andzia“, Führer Trzebiatowſki, 45,20 Min. 


Vierte Regatta: 


1. „Delfin“, Führer Kaletta, 40 Minuten, 

2. „Maka⸗Andzia“, Führer Weilandt, 41,35 Minuten, 
3. „Witez“, Führer Textor, 41,45 Minuten, 

4. „Glückauf“, Führer Trzebiatowfki, 42,40 Minuten, 
5, „Magda“, Führer Miſchke, 42,50 Minuten. 


In den darauf folgenden Ausſcheidungsrennen ſiegte 
Führer Rogge, der damit die Klubmeiſterſchaft 
errang. Am 11. Juni finden auf dem Müskendorfer See 


die Verbands regatten ſtatt, zu denen die beſten Segler des 
ganzen Landes erwartet werden. 
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In Goßlershauſen (Jablonowo), 27. Mai. 
gen Ortsgruppenverſammlung des „Landbundes 
Weichſelgau“ ſprach Herr Heiſe von der Baconſchläch⸗ 
terei Strasburg über „Baconaufzucht im kleinbäuerlichen 
Betriebe“. U. a. wurde vom Vortragenden empfohlen, daß 
ſich die Landwirte mehr als bisher auf die Baconmäſtereien 
umſtellen möchten, da infolge der zahlreichen Baconſchläch⸗ 
tereien in Pommerellen eine gute Abſatzmöglichkeit vorliege. 


In der heuti⸗ 


Direktor Hewelke von der Bezirksſtelle Strasburg hielt 


dann ein Referat über Tagesfragen. 2 
p Neuftadt (Weiheromo), 29. Mai. Heute gegen 10 Uhr 
eine weib ⸗ 
liche Leiche im Zitzlaw⸗Teiche. Die Ermittelungen er⸗ 
gaben, daß man es bei der Toten mit der 17jährigen 
Marie Szypior aus den Baracken zu tun habe. Ein 
hinterlaſſener Zettel beſagt, daß ſie den Selbſtmord aus 
Verzweiflung verübte. Sie wehrte ſich gegen eine Zwangs⸗ 
5 weswegen ſie aus der Elternwohnung gewieſen 
wurde. 


Die Arbeiterfrau Marta Raulin in Weißfluß, See⸗ 
kreis, leiſtete dem Gerichtsvollzieher Blotny aus Neuſtadt 
bei einer bei ihr vorgenommenen Pfändung heftigen 
Widerſtand, wobei ihr der 19 jährige Sohn Pawel behilflich 
war. Sie wurde vom Gericht zu 20 Zloty Geloͤſtrafe mit 
7 Tagen Arreſt bei zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 
Der Sohn wurde freigeſprochen. 


* Schmentau (Smetowo), 29. Mai. Aus der e vange⸗ 
liſchen Kirche wurden in der Nacht zum Sonnabend 
mittels Einbruchs geſtohlen ein ſilberner Kelch, eine ſilberne 
Kanne mit Kreuz und Blätterverzierung, eine ſilberne 
Büchſe mit der Aufſchrift „Das iſt mein Blut“ ſowie zwei 
Meſſingleuchter von 25 Zentimeter Höhe. Nach den Tätern 
wird polizeilicherſeits gefahndet. 


a Schwetz (Swiecie), 28. Mai. Fahrraddiebſtähle. 
Vor einigen Tagen wurde in Pruſzez W. Grabowfki ein 
Fahrrad und Peter Franz ein Fahrrad im Werte von 80 31. 


reicht über die Weite des Stromes hinüber in das Culmer 


Der letzte Wochenmarkt war ſehr reichlich beliefert. 
Für Butter wurde 1,30—1,50 pro Pfund gezahlt, für Eier 
0,80—0,90 pro Mandel. Auf dem Schweinemarkt wur⸗ 
den für kleine Abſatzferkel W—30 Zloty, für etwas ältere 
95 Ztoty, für beſſere Qualität 35—40 Zloty pro Paar ver⸗ 
langt. Läufer brachten 40-50 Zloty pro Stück. 


h Soldan (Dzialdowo), 29. Mai. Der älteſte 
Bürger unferer Stadt, Anton Sieslak iſt in 
den letzten Tagen geſtorben. Der Verblichene hatte ein 
Alter von 103 Jahren erreicht. 


f Strasburg (Brodnica), 28. Mai. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hier am Donnerstag, 1. Juni, ſtatt. 


Dem Wegemeiſter Starogarſki in Szabda wurden 


in der Nacht zum Sonntag ein Schwein und vier Hühner 
entwendet. 


Proklamation des Unrechts. 


Aus Graudenz wird uns geſchrieben: 


Am Sonntag, dem 14. Mai, hielt der hieſige Re⸗ 
gierungsblock im Kino Apollo eine Verſamm⸗ 
lung jeiner Mitglieder ab. Zwei Sejmabgeordnete aus 
Warſchau ſprachen vor einer etwa 3900 köpfigen Menge über 
die laufenden Angelegenheiten der Tagespolitik. Der eine 
Herr ſprach von der großen Macht, die ein einiges, auf alle 
Eventualitäten vorbereitetes Polen darſtelle, daß dieſe 
Macht ſich nach innen und außen in Form einer feſten 
Regierung erweiſen müßte, daß mit dieſem Machtfaktor 
heut Europa und die Welt zu rechnen hätte. Was Polens 
Außenpolitik anlangt, ſo ſei in letzter Zeit eine grund⸗ 
legende Anderung ſowohl in der Zielſetzung als auch in 
den Methoden der Durchführung der brennendſten Fragen 
eingetreten. Auf das immer deutlichere Schreien unſerer 
unruhigen Nachbarn nach Vertragsreviſion antwortete man 
bis jetzt mit feurigen Proteſtverſammlungen und 
heftigen Reſolutionen, die zwar dem Feinde viel zu denken 
gaben, die aber doch den Kern der Sache vollſtändig ver⸗ 
fehlten. Heute bewege ſich Polens Außenpoltelk in ſtrikt 
entgegengeſetzter Richtung. Man ſei zur Offenſive 
übergegangen. Wenn der Feind nach Reviſion der Grenzen 
ſchreie, ſo bejahe der Staat dieſe Beſtrebungen. Niemand 
könne an einer Vertragsreviſion mehr intereſſiert ſein 
und daraus mehr profitieren, als Polen; niemand 
hätte wohl mehr Grund nach Grenzänderungen 
zu verlangen, als eben Polen. Nur eine Grenzreviſion 
könne Polen mit den Millionen polniſcher 
Brüder vereinigen, die unter feindlichem Joche 
ſtänden und die ſchlimmſten Verfolgungen litten. (Die 
Millionen ſind ein Märchen und die „ſchlimmſten Ver⸗ 
folgungen“ ſind es auch. D. R.) Denn nur eine Grenz⸗ 
reviſion könne Polen in den Beſitz der ihm ſeit Jahr⸗ 
hunderten zukommenden Erblande: Schleſien, 
Pommern und Oſtpreußen bringen. Polen hätte 
von nun an keine Grenzrevifion zu fürchten, ſondern 
ſie herbeizuführen. 


Auf die Minderheitenpolitik übergehend, er⸗ 
klärte der Redner, daß ſich auch darin vieles geändert 
hätte. Man wolle ferner nicht mehr die Politik der Gegen⸗ 
maßnahmen betreiben und mit Pogromen auf Gewalttaten 
antworten. Bei uns würde kein Jude und kein Deutſcher 
geſchlagen (auch das ſtimmt nun wirklich nicht! D. N.), kein 
Haar würde ihnen in Polen gekrümmt: man hätte viel 
feinere, würdigere und wirkſamere Mittel, ſich der un⸗ 
erwünſchten Volkselemente zu entledigen. In Polen 
brauche man keinen Boykott, es gäbe dafür die 
Steuerſchraube, die Landſchaftsämter und die 
allgemein bekannte Parole: nicht bei Deutſchen, nicht bei 
Juden zu kaufen. (Iſt das etwa kein Boykott? D. R.) 
Dieſe Mittel hätten ſich gut bewährt, ſie würden ſich 
auch in Zukunft bewähren. 


Der zweite Abgeordnete ſchilderte die innerpoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe in Deutſchland. Danach 
könne man in Deutſchland augenblicklich o rei Gruppen 


unterſcheiden. Die erſte Gruppe bildeten die Menſchen des 


früheren Regimes, die heute überall verfolgt, ge⸗ 
ſchädigt und vergewaltigt würden. Dieſe Menſchen hielten 


Generallirchenviſitation 
in den Kirchenkreiſen 


Bromberg I und IL. 


Der Himmelfahrtstag war für die Gemeinde Wtelno 
vorgeſehen. Generalſuperintendent D. Blau hatte ſelbſt 
die Predigt übernommen, die Beſprechungen mit der 
Jugend und den Hauseltern hielten B. Hil dt und Pfarrer 
Wolter, und Pfarrer Röhricht wies auf Grund des 
Miſſionsbefehls unſeres Heilandes (Mtth. 28 18-20) im 
Kindergottesdienſt die Kinder hin auf die Bedeutung der 
Verkündigung des Evangeliums in der Heidenwelt. 

Nachmittags um 3 Uhr fammelten ſich die Miſſions⸗ 
freunde aus der Ortsgemeinde und den benachbarten Ge⸗ 
meinden zu einem Miſſionsieſt. Die erſte Anſprache 
in der Kirche hielt Pfarrer Katſcher. In der Kaffee⸗ 
pauſe wurden auf dem ſchönen Kirchplatz zum Beſten der 
Miſſion Kaffee, Kuchen und Miſſionsſchriften verkauft. 
Nachdem ſich die Gemeinde wieder in der Kirche geſammelt 
hatte, ſprach Pfarrer Röhricht davon, wie alle Reichs⸗ 
gottesarbeit nach Gottes Willen ein Kampf, ein Weg durch 
mancherlei Leid und Prüfung ſei. Der eneralſuperinten⸗ 
dent ſchloß die Feier mit einem Schlußwort, Gebet und Segen. 

Die Kirchengemeinde Wtelno iſt eine jüngere Gründung 
aus dem Jahre 1909, D. Blau hat die ſchöne Kirche 1914 
geweiht, das Pfarrhaus iſt 1915 erbaut. Die Seelengahl iſt 


von 1150 im Jahre 1914 auf 460 Seelen herabgeſunken. Der 
nächſte Morgen, der 26. Mat, brachte die Kommiſſion in die 


Weichſelgegend in die beiden Kirchengemeinden Weichſel⸗ 
horſt und Oſielfk, die z. Zt. beide von Pfarerr Lünſe 
in Weichſelhorſt bedient werden. In Predigt, Viſitations⸗ 


anſprache, Beſprechung mit der Jugend und den Hauseltern 
und im Kindergottesdienſt waren der Ortspfarrer, 
Katſcher und Pfarrer Wolter, 
und Pfarrer Röhricht tätig und die Kirchenratsſitzung ſchloß 


Pfarrer 
der Generalſuperintendent 


die Vormittagsarbeit. Am Nachmittag fuhr ein Teil der 
Kommiſſton zum Viſitationsgottesdienſt nach Oſielſk, 
während Pfarrer Wolter und Pfarrer Röhricht zur Kapelle 


in Roſelitz fuhren, die ſchon in Pommerellen gelegen iſt. 
Hier hielt Pfarrer Röhricht die Predigt. 


Die Kapelle liegt 
wunderbar ſchön hoch oben über der Weichſel und der Blick 


2. 


ER 


KATOL: TÖTET 


Ungeziefer, Insekten. 


ſich in Häuſern, Kellern und Schlupfwinkeln verborgen. 
Zur zweiten Gruppe gehörten die heutigen Macht⸗ 
haber und Rebellen, deren Aufgabe darin beſtehe, 
Paſſanten auf der Straße zu beläſtigen. Zur dritten 
Gruppe gehöre die bürgerliche Majorität, die es 
unter ihrer Würde hielte, an Straßentumulten teil⸗ 
zunehmen, die ſich in ihre Häuſer zurückgezogen hätte und 
ein reſigniertes Daſein friſtet. 


Zum Schluß gab der Abgeordnete einen Überblick über 
die derzeitige Kartellwirtſchaft Polens, die in ſtändigem 
Wachstum begriffen ſei. 

% 


Am gleichen Sonntag, dem 14. Mai, um 16 Uhr lud 
auch der Weſtmarken verein durch Säulenanſchlag 
zu einer Maſſenkundgebung im Graudenzer Stadt⸗ 
theater ein. Nach Eröffnung durch einen Militärmarſch 
vom 65. Infanterie⸗Regiment ſprach Direktor O lech vor 
einer nur geringen Zuhörerſchaft (es waren zumeiſt 
Eltern mit ihren Kindern erſchienen) über das Thema: 
Die völkiſchen Minderheiten in Europa. Der 
Redner warf die Frage auf, wodurch denn der Weltkrieg 
von den Urhebern dieſes Krieges gerechtfertigt ſei? Offen⸗ 
bar dadurch, daß viele Völker ihr bis dahin getragenes 
Joch abwarfen, wodurch viele neue Staaten und die ſo⸗ 
genannten völkiſchen Minderheiten entſtanden 
jeien. Dieſe Minderheiten ſeien ſeit 1926 im Völkerbund 
zu einem Minderheitenkongreß zuſammen⸗ 
geſchloſſen; doch ſei der Kongreß ſehr bald in zwei Lager 
zerfallen, die ſich heute heftig befehden. Zu dem einen 
Lager zählen alle ſlawiſchen Minderheiten (nein, 
nur die Polen! D. R.), deren Ziele von den anderen 
grundſätzlich verſchieden ſeien. Man hätte die Minder⸗ 
heiten nach drei Geſichtspunkten hin zu betrachten: 1. unter 
dem kulturellen, 2. unter dem rechtlichen und 3. unter dem 
politiſchen Geſichtspunkt. Was die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen beträfe, ſo ſei ihr zwar eine weit⸗ 
gehende Kulturautonomie geſetzlich zu⸗ 
gebilligt, es dürfte aber zur Ausübung dieſer Autonomie 


nicht kommen, da die Dentſchen eine zu ſtarke wirtſchaftlich 
organiſterte Einheit bilden, die ſich in jeder Beziehung, be⸗ 


ſonders in Genf, unangenehm durchſetze. Deutſchland ſuche 
die deutſche Minderheit für politiſche Zwecke auszunützen 
(wo?), was ein illoyales Verhalten dieſer Minderheit dem 
Polniſchen Staate gegenüber zur Folge hätte (wo?). Das 
könnte man aber von der angeblich zahlreicheren () pol ⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland nicht ſagen. 
Darum ſei die polniſche Minderheit in Deutſchland 
anders zu behandeln, weil unter anderen Rechts⸗ 
prinzipien aus zu betrachten als die deutſche Minderheit 
in Polen. Jede Minderheit ſtelle etwas anderes dar, 
jede Minderheit habe andere Aufgaben zu erfüllen 
und müſſe deshalb in jedem andern Staate anders hin⸗ 
genommen und anders behandelt werden. Aus dieſem 
Grunde ſchon ſei es unzuläſſig, der deutſchen Minderheit 
in Polen gleiches Recht mit anderen Minderheiten ein⸗ 
zuräumen, oder dieſe Minderheit in autonomer Beziehung 
5 anderen Völkerſchaften irgendwie in eine Parallele zu 
ringen. 


Mit einem Hochruf auf den Präfidenten und die 
Republik Polen ſchloß Direktor Ole ch ſeinen Vor⸗ 
trag. 

* 


Wir halten es nicht der Mühe wirt, dieſen offenherzi⸗ 
gen Proklamationen des Unrechts auch nur eine Zeile der 
Entgegnung zu ſchenken. Der objektive Leſer, mag er ſich 
nun zum Deutſchtum oder zum Polentum bekennen, ver⸗ 
mag ohne Hilfsmittel dieſe Verirrungen eines ver⸗ 
meintlich patriotiſchen Gefühls zu verurteilen. Dem Lenker 
der Weltgeſchichte aber bleibt die letzte Antwort. 


Deutſchland ohne Proteſtantismus ? 


Dieſe über konfeſſionelle Grenzen hinaus aktuell 
erſcheinende Frage ſtellt H. Beyer, ein junger deut⸗ 
ſcher Politiker, der bis zu deren Übernahme durch 
den „Tat⸗Kreis“ Chefredakteur der damals chriſtlich⸗ 
ſoztalen „Täglichen Rundſchau“ war und gegenwärtig 
den kulturpolitiſchen Teil der „Kreuzzeitung“ be 
arbeitet. Er ſtellt dieſe Frage in einem höchſt 
lebendig geſchriebenen Buch zur Reform der deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche, das ſoeben in dem rührigen 
W. G. Koru⸗Verlag in Breslau erſchienen iſt. 
Um zu begreifen, wie dieſe beunruhigende Frage auf⸗ 
genommen wird, laſſen wir aus dem intereſſanten 
Werk mit freundlicher Erlaubnis des Verfaſſers, der 
übrigens vor kurzem der Glaubensgemeinſchaft 
„Deutſche Chriſten“ beigetreten iſt, einen Abſchnitt 
folgen. Die Schriftleitung. 


Vor uns liegen zwei Liſten mit Namen. Die eine führt 
all die Politiker auf, die ſeit dem November 1918 in 
Deutſchland eine führende Rolle geſpielt haben. Die zweite 
nennt Deutſchlands führende „Wirtſchafts köpfe“. Hinter 
den Namen ſind Geburtsort, Konfeſſion und landſchaftliche 
Heimat verzeichnet, dazu kommen perſönliche Bemerkungen 
über das Verhältnis zur Kirche, zum Landvolk, zur 
proteſtantiſchen Erneuerung. 


Dieſe beiden Liſten ſind ſehr lehrreich, weil ſie die 
Wanderung des politiſchen Schwergewichts 
vom Oſten nach dem Weſten und die Ausſchaltung 
des chriſtlichen Elements aus der Wirtſchaft beweiſen. An 
dieſer Tatſache kommen wir heute nicht vorbei: die politi⸗ 
ſchen Führer ſtammen aus dem Süden oder aus dem 
Weſten des Reiches. Oſtdeutſchland, einſt das Rückgrat des 
Preußiſchen Staates, iſt weitgehend ausgeſchaltet: Hinden⸗ 
burg und Otto Braun ſind ſeine Söhne, ſeine einzigen 
Söhne in der Nachkriegspolitik der Republik. Die politi⸗ 
ſchen Führer der Nation ſtammen heule aus dem Süden 
(Hitler, Frick, Epp, v. Neurath) und Weiten (v. Papen, 
Göbbels, Brüning) des Reiches. Ein Mann wie Hermann 
Göring wurde in Bayern geboren, ſtammt aber aus weſt⸗ 
fäliſch⸗niederſächſiſchem Geſchlecht. Franz Seldte, der 
Bundesführer des Stahlhelm, endlich iſt Mitteldeutſcher. 


Die Schlageter⸗Feiern in deutſchland. 


Die Schlageter⸗ Feiern erreichten am Sonntag 
durch die Feier auf der Golzheimer Heide ihren 
1 Die Gedenkrede hielt hier Mimiſterpräſident 

öring. 


Am Grabe Albert Leo Schlageters in Schönau im 
Schwarzwald fand in der Nacht zum Sonntag eine 
Weiheſtunde ſtatt, bei der die Kultusminiſter Ruf 
und Wacker Anſprachen hielten. 


Auch in Berlin und im ganzen übrigen Reich wur⸗ 
den am Sonntag weihevolle Gedenkfeiern abgehalten. 


Auf der Golzheimer Heide. 


Der Berliner „Montagspoſt“ wird aus Düſſeldorf 
berichtet: 


Nach einer Nacht ohne Ruhe, in der durch ganz Düſſel⸗ 
dorf die Kolonnen der SA, SS und der Hitler⸗Jugend 
zogen, war am Sonntag vormittag die große Haupt⸗ 
gedächtnisfeier am Schlageter⸗Mal auf der Golzheimer 
Heide. Unüberſehbare Maſſen von Sa und SS, der 
NEBO, des Stahlhelms, der vaterländiſchen Verbände, 
der unendlich vielen Organiſationen und Verbände aus 
ganz Weſtdeutſchland und weit darüber hinaus, Tauſende 
und Abertauſende von Fahnen. 


Im Oval vor der Gruft viele Kränze mit Maiblumen 
und Lilien. Vor dem Sockel des Kreuzes die An⸗ 
gehörigen Schlageters, der greiſe Vater, die Ge⸗ 
ſchwiſter, die alten Kameraden Schlageters, die Fahnen der 
Freikorps, der ſtudentiſchen Korporationen. 


Dann in dem weiten Ring um das Denkmal und 
ſeiner rieſengroßen Anlage die aufmarſchierte SA, eine 
faſziſtiſche Delegation, Abordnungen der 
holländiſchen SA und SS, die Vertreter ſämtlicher 
Miniſterien des Reichs und des Staates, der Reichswehr 
und Marine, der Behörden und Verbände, weiter die 
Maſſen des Stahlhelms, die Formationen der Verbände, 
dahinter die unüberſehbaren Reihen des Publikums, das 
zum Teil auf dem Felde kampiert hat. 


Gegen 11 Uhr ertönen die Befehle: 
ſtillgeſtanden! 


Minifterpräfident Göring 


trifft mit ſeinem Stabe ein. Nach einem Choral ſprechen 
ein katholiſcher und ein evangeliſcher Geiſtlicher. Dann 
klingt das Niederländiſche Dankgebet auf. 


In feiner mitreißenden Anſprache ſkizzierte Miniſter⸗ 
präſident Göring die Ohnmacht und Schmach der Jahre 
nach dem Kriege, daß SA⸗Männer es geweſen wären, die 
das Bekenntnis zu Schlageter hätten erwachen laſſen. „Da⸗ 
mals, vor wenigen Jahren noch, war das Andenken 
Schlageters Anſporn und Hoffnung. Wir konnten und 
wollten nicht denken, daß er umſonſt geſtorben war. Es 
zeigte ſich, daß deutſcher Geiſt nicht zu töten iſt. Die Ehre 
ſeiner Nation und die Freiheit und die Ehre ſeines Volkes 
waren Schlageters Ideal, nicht die des Marxismus. Mit 
ſeinem Opfer riß er das Volk heraus. Die Hundert⸗ 
tauſende auf dieſem Platz bekennen ſich heute zu Schlageter, 
jo wie wir uns ſchon vor einem Jahrzehnt zu ihm bekannt 
haben. 

„Der Vater Schlageters hat zwar einen Sohn ver⸗ 
foren, doch hat er dafür Hunderttauſende von Söhnen be— 
kommen. So leben wie Schlageter, iſt ſchwer, ſo wie er zu 
ſterben, iſt gewaltig. Schlageter war kein Hurrapatriot, 
er wollte Frieden für ſein Volk. Er war ein Verteidiger 
ſeines Volkes, ſeines Landes und kämpfte für Freiheit und 
Ehre. Auch Deutſchland bekennt ſich heute in den Worten 
des Reichskanzlers Adolf Hitler zum Frieden, aber auch 
zur Ehre, zur Freiheit und iſt bereit, Frieden, Ehre und 
Freiheit zu verteidigen. Deutſchland und ſein Führer 
danken Schlageter für ſein Opfer damit, daß dies ſein 
Opfer eingemauert iſt in die Fundamente des neuen 
Reiches.“ 


Nach einer Anſprache des Gauleiters Florian begibt 
ſich Miniſterpräſident Göring unter dem Schweigen der 
Maſſen zur Gruft des Denkmals, um dort einen Kranz 
niederzulegen. In der Ferne klingt das Lied vom guten 
Kameraden, dann brauſt das Deutſchlandlied auf, das 
J7ʒĩ:ii: T !: — œ⁰ 


SA 


SA⸗Stahlhelm 


Dieſe Verlagerung der politiſchen Schwerkraft iſt auch 
konfeſſionell von Bedeutung: der oſtdeutſche Adlige war 
zugleich Proteſtant pietiſtiſch⸗patriarchaliſcher Obſervanz, 
immerhin Glied der evangeliſchen Kirche. Bei den 
politiſchen Führern aus dem Süden oder Weſten des 
Vaterlandes iſt die altpreußiſche enge Verbindung mit der 
evangeliſchen Kirche nicht gegeben: zu einem erheblichen 
Teile handelt es ſich um Katholiken, zum kleineren Teile 
nur um Angehörige der evangeliſchen Konfeſſion. 


Es hat keinen Sinn, dieſe Tatſache gering einzuſchätzen. 
Wenn wirklich das politiſche Handeln den Glauben nicht 
berührte, wäre die politiſche Stellung des Proteſtantismus 
vollkommen belanglos. Da aber gerade heute das Wachſen 
einer echten evangeliſchen Volkskirche nur dann möglich iſt, 
wenn der Menſch in ſeiner politiſchen Exiſtenz und mit 
ſeinen politiſchen Nöten ernſt genommen wird, kommt es 
auf die öffentliche Auswirkung des Proteſtantismus ſehr 
an: man unterſchätze nicht den „Geiſt“ der Maſſen, unter⸗ 
ſchätze nicht das Milieu und die Grundſtimmungen, die das 
Volksleben und vor allem die Maſſen beherrſchen. Man 
vergeſſe auch nicht, daß der Mann der Maſſe kein Gefühl 
für die Beſonderheit des weltlichen und des himmliſchen 
Lebens hat: ihm iſt der Krieg ein Zeichen der Nichtexiſtenz 
Gottes und ihm erſcheinen die Schäden der Wirtſchaft als 
Schäden des Chriſtentums. Und ſo gewiß es unmöglich iſt, 
eine „gute“ Wirtſchaftsordnung oder einen „idealen Staat“ 
vom Proteſtantismus aus zu ſchaffen, ſo gewiß iſt auch, daß 
ein Verzicht auf die Geſtaltung des öffentlichen Lebens den 
Proteſtantismus in die Gefahr bringt, nicht ernſt ge⸗ 
nommen zu werden. 


Wohlgemerkt: all dieſe Dinge ſind für die Erlöſung 
bedeutungslos. Für die Erlöſung iſt es auch gleichgültig, 
ob der Proteſtantismus aus achtundzwanzig Landeskirchen 
einer Reichskirche oder zwei bekenntnismäßigen Volks⸗ 
kirchen „beſteht“. Wer alſo ſagt, daß es der Kirche gleich⸗ 
gültig ſei, welche Wirtſchaftsverfaſſung in Deutſchland 
berriche, hat thevlogiſch recht. Dennoch gehören dieſe Dinge 
zu den ee eee zu Arbeit: es = 
nicht bede ob ein emmtes Auswirken des 


. 


Free a RN ö I 
Der Düſſeldorfer kommiſſariſche Oberbürgermeiſter 


Dr. Wagenführ übergibt das Mal der Obhut des 
Miniſterpräſidenten, der Obhut Deutſchlands und Preußens 
als Wallfahrtsort für das ganze deutſche Volk. 

„Im Namen der Reichs⸗ und Staatsregierung“, ſo 
führt nach ihm Miniſterpräſident Göring aus, „übernehme 
ich das Mal und ſomit für ganz Deutſchland. Damit 
nimmt ganz Deutſchland hiermit das Mal in ſeine Obhut.“ 

Mit dem Schlageter⸗Nationalmarſch und 
einem Chor fand die Kundgebung ihr Ende. 

= 


Am Heldengrabe in Schönau. 


Am Grabe Albert Leo Schlageters auf dem 
Friedhof von Schönau wurde in der Mitternacht von 
Sonnabend zu Sonntag eine Gedenkfeier abgehalten, 
zu der ſich u. a. im beſonderen Auftrage des Reichskanzlers 
der preußiſche Kultusminiſter Ruſt eingefunden hatte. 

Von den umliegenden Bergeshöhen lohten rieſige 
Feuer. Das hochgelegene Schlageter⸗Denkmal 
leuchtete weithin in die nächtliche Finſternis. Zahlreiche 
Kränze waren an der Grabſtätte niedergelegt, darunter 
ſolche der Reichsregierung und des Miniſterpräſidenten 
Göring. : 

Kultusminiſter Ruſt würdigte in ſeiner Gedächtnis⸗ 
rede die Perſönlichkeit und das Leben und Wirken Albert 
Leo Schlageters, dem nichts erſpart geblieben ſei, der ein⸗ 
ſam und verlaſſen und gedemütigt vom eigenen Volk in 
ſeiner Zelle vor der letzten Prüfung geſtanden habe. Nur 
ſeiner Heimat und ſeinem Volke habe ſein ganzes Leben 
gegolten. Ein Fanal des Heldentums habe er aufgerichtet. 
Am Anfang des neuen Weges für Deutſchland ſtehe er mit 
Adolf Hitler. 

Im Namen des Kanzlers, der den Geiſt des Toten 
grüße, legte Kultusminiſter Ruſt dann einen Kranz nieder. 

Den Sohn des alemanniſchen Volkes feierte in einer 
beſonders zu Herzen gehenden Rede der badiſche Kultus⸗ 
miniſter Dr. Wacker. 

Der eindrucksvollen Gedenkſtunde 


wohnte eine rieſige 
Menſchenmenge bei. ö 


Hindenburgallee und Schlageterſtraße in Danzig. 


Der Danziger Senat hat beſchloſſen, der Großen 
Allee den Namen „Hindenburg⸗ Allee“ zu geben. 
Ferner iſt einem Antrage der vereinigten Parteibezirke 
Langfuhrs der Zentrumspartei entſprechend die Bahnhof⸗ 
ſtraße in Langfuhr in „Schlageter⸗Straße“ um⸗ 
benannt worden. Dieſe Straße wurde gewählt, weil 
Schlageter längere Zeit dort gewohnt hat. 

* 


Riga feiert Schlageter als Befreier. 


An dem Tage, an dem in ganz Deutſchland Gedenkfeiern 
anläßlich des zehnten Jahrestages des Todes Leo Schla⸗ 
geters ſtattfanden, gedachte auch das Rigaer Deutſch⸗ 
tum in Dankbarkeit der Verdienſte Schlageters um die Be⸗ 
freiung Rigas von der roten Schreckensherrſchaft im 
Jahre 1919. 

In dieſem Zuſammenhang ſchreibt der deutſche Abgeord— 
nete und Fraktionsführer im Lettländiſchen Parlament, 
Baron Fircks, in der „Rigaſchen Rundſchau“: „Wir wollen 
am heutigen Tage Schlageters als desjenigen gedenken, ohne 
deſſen Heldenmut die Befreiung Rigas am 12. Mai 1919 nicht 
zur Tatſache geworden wäre. Schlageters Geſchütz, in Todes⸗ 
verachtung und Siegeswillen auf der Lübecker Brücke in 
Stellung gebracht, gab erſt die Möglichkeit, den Brückenkopf 
an der Düna zu halten, bis die Verſtärkung nahte. In un⸗ 
auslöſchlicher Dankbarkeit gedenken auch wir heute Leo 
Schlageters.“ 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie fi auch beim Poſt⸗ 
amt Dres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beichaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


kapitaliſtiſchen Wettbewerbs Tauſende 
und zu Zweiflern macht oder ob durch einen echten natio⸗ 
nalen Sozialismus Wirtſchaftszuſtände geſchaffen werden, 


freien arbeitslos 


die eine erbitterte Anklage nicht mehr rechtfertigen. Wir 
wiſſen es, daß die Kirche ſich als Kirche nicht zur Für⸗ 
ſprecherin einer beſtimmten Wirtſchaftsauffaſſung machen 
kann, gleichwohl iſt ſie an der Rückwirkung dieſer Wirt⸗ 
ſchaftsauffaſſung auf den Menſchen brennend intereſſiert. 
Wir geſtehen, daß es der Kirche nicht zuſteht, in den 
politiſchen Tageskampf einzugreifen und bekennen dennoch, 
daß es ein Ereignis für die evangeliſchen Kirchen wäre, 
wenn Männer ihrer Art führenden Anteil an der Leitung 
des Staates hätten. Denn dieſer Anteil wäre für die Ge⸗ 
folgſchaft wichtig: auch der Laie kann in ganz unkirchlicher 
Arbeit Zeugnis ablegen für die Wahrheit, die uns durch 
die Offenbarung gegeben iſt. Und Proteſtantismus kommt 
ja von protestari, Zeugnis ablegen. 


Wir ſprechen heute ſehr von der Anteilnahme der 
Laien. Wir ſagen, daß fie notwendig iſt und wir wün⸗ 
ſchen, daß die Laien den Pfarrer im Gemeindekirchenrat 
und in der Vereinsarbeit entlaſten. Wir vergeſſen dabei, 
daß dieſe kirchliche Arbeit der Laien nicht die einzige Auf⸗ 
gabe iſt: wir brauchen evangeliſche Menſchen, die ſich im 
öffentlichen Leben bewähren und durchſetzen, 
ohne dabei auf weſentliche Punkte der evangeliſchen Lehre 
zu verzichten. Wie weit wir noch von dieſem Laieneinſatz 
für die Kirche außerhalb des kirchlichen Lebens ſind, braucht 
nicht betont zu werden. 

Deutſchland ohne Proteſtantismus? Die Gegenwart 
lehrt ſcheinbar, daß dieſer Satz keine Frage iſt. Eingehende 
Unterſuchung aber ergibt, daß ſich Bedeutſames im 
Proteſtantismus regt. Dieſe Regungen kommen aus dem 
Herzen, aus dem Glauben. Und das gibt uns Zuverſicht. 

Der kräftige Pulsſchlag des Herzens wird ſich allen 
Körperteilen mitteilen. Er wird das private Leben ſtärker 
erfaſſen und die öffentliche Welt tiefer durchpulſen. In 
uns und um uns entſteht eine neue Kirche, die nicht durch 
die Verwaltung, ſondern durch das Bekenntnis zuſammen⸗ 
anten wird. 
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Nundfunk⸗ Programm. 


Donnerstag, den 1. Juni. 


Königswuſterhauſen. 
06.20: Konzert. 09.45: Wilhelm Müller⸗Gordon: 
—. 10,10: Schulfunk. Eine fröhliche Stunde 22 Ferien⸗ 
inn: ka bauen uns ein Auto und fahren in die Welt. 11.30: 
Otto Grube, iſſeur der r und Deulig⸗Tonfilm⸗ 
12.00 ca.: Vier Bauern ⸗ 


Heitere Ge⸗ 


Gedicht. 18.05: Koloraturwalzer. 
Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Mehliſch: Schädlingsbefall am Gemüſe. 
18.50: . — Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen aeg 
19.00: Stunde der Nation. Von . = KE Nom 
20.00: eine Anſchl.: kſtunde für Paul Ernft, 12 
Aus der Philharmonie: II. Klavierabend Wilhelm Backhaus 
21.30: Nachrichten, Sport. 21.45: Klavierabend. 22.20: Nachrichten, 
Sport (Fortfegung). 22.45: Seewetterbericht 23.00 — 24.00: Bor 
Langenberg: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Leipzig: BONN: 
15.50: 


12.00: 
16.10: 
17.80: 
19.00: 
20. 


10.10—10.40: Schulfunk. 
Konzert. Das Buch des Ser 
Kleines Konzert. 
Landw. Preisbericht. 
Stunde der — Von Lelpoig: 


3 Danzi i 
2008.00: * 11.30: Konzert. 13.05: Unterhaltungskonzert. 
Em: DE Bor Danzig: Jugendſtunde. 16.00: Konzert. 17.45: Vogel⸗ 
warte Roſſitten. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Stu tunde der 
Nation. Von 8914 Muſik der Romantik. 20.10: Von Berlin: 
Bunte Stunde. 20. Von Berlin: Drei Kaiſer⸗Jäger. 22.15: 
Nachrichten, Be 
Leipzig. 
0605 Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Schallplatten. 13.15: 
Konzerte und Soloſtücke (Schallplatten). 3 dor i 19.00: 
Stunde der Nation. Muſik der Romantik. 
eee der Freiheit von Jochen Günther. 


15.25: Schallplatten. 15.90: Schall- 


latten. 17.00: Schallplatten 18.00: Leichte Muſik und Tanz⸗ 
muſtt. 20.00: Leichte Muſik. Funkorcheſter. Soliſtin: Midler, 
Sopran. Am Flügel: Urſtein. 22.15: Tanzmuſik. 28.00: Tanz⸗ 
muſik. 


Wien ſendet mit 150 KW. 
Der neue Sender am Biſamberg. 


Der neue Wiener Großſender am Bifamberg beginnt 
ſeine Sendungen mit zehnfach verſtärkter Energie. 
Es iſt der ſtärkſte Rundfunkſender, den die Lee 
bisher erbaut hat und zählt zu den größten n te Europa 
beſitzt. Der Wiener Sender, der bisher nur mit 1 kW ſendete, 
gehört zu den beliebteſten in Europa. Das liegt an 1 — vorzüglich 
ausgewählten Programm und an der technischen Vollendung der 
Anla 
Sen; da der Sender eine Energte von 150 kW beſitzt, 
dürfte dies ſeine Beliebtheit in der ganzen Welt noch ſteigern. In 
erſter Linie wird die Verſtärkung der Station dem eigenen Lande 
ugute kommen. Rundfunktechniſch 23 75 ſich aber für den Sender 
— öſterreichiſchen Bundeshauptſtadt eine eigentümliche Situation: 
Wien⸗Biſamberg liegt nicht, wie r im 
Zentrum des Landes, ſondern fait ganz an der Oſtgrenze. Es galt 
den Sender nicht gleichmäßig nach allen Seiten ſtrahlen zu 
laſſen, ſondern die Strahlung mußte nach Oſten abgeſchwächt, nach 
Weſten verſtärkt werden. Zu dieſem Zweck hat die öſterreichiſche 
Rundfunkgeſellſchaft eine originelle Anordnung des Strahſyſtems 
vorgeſehen. Sie verwendet zwei „ſchwingende Türme“, die nicht, 
wie bisher, als Träger der ſtrahlenden Antenne dienen. Der eine, 
der Sendeturm, ift ein ifoliert aufgeſtellter eiſerner Gitterfachwerk⸗ 
maſt von 190 Meter Höhe, der mit dem Sender in Verbindung ſteht 
und elektriſch mit etwa einem Viertel der Wellenlänge „in ſich“ 

ingt. Der andere, der a ift in feinen Abmeſſun⸗ 
gen identiſch mit dem Sendeturm, ſteht aber mit ihm in keinerlei 
Verbindung. Er ſteht 110 Meter weiter öſtlich und wirkt als elektri⸗ 


er Spiegel. 
“ Fred 1 — für Wien iſt die Verwendung von zwei 900 kW 
Telefunken⸗Senderöhren in der letzten Senderſtufe. 
Die Röhrennetzleiſtung dieſer Einheit iſt ſo groß, wie die hunderi⸗ 
tauſend Rundfunkempfangsröhren einer mittelgroßen Stadt. Man 
kann daraus erſehen, welch 9 Energie der Sender ausſtrömt. 
Ein beſonders ſchwieriges Problem iſt die Kühlung der Großröhren. 
22 eine gewöhnliche Glühbirne, die 100 Watt entwickelt, wird 
ſehr heiß. Zur Kühlung des 8 Anodenzylinders der Groß⸗ 
röhre des Wiener Senders werden 150 Liter Waſſer pro Minute 

braucht. Au 
Harde Auf * Biſamberg ſelbſt gibt es kein Waſſer, eine 

aſſerleitung war nicht vorhan 15 und in der Nähe konnte auch 
kein Brunnenſchacht 2 werden. Am Fuße des Berges, im 
Donautal, gibt es eine Quelle. Von dort muß das Waſſer nun durch 
eine Hochdruckpumpe 150 Meter hoch gefördert und in einer be- 
ſonderen Anlage . DEE ee e 
der ſe lreichen Zubehöraggregate der neuen Telefu . 
ft ine a rin ie 1 re der Radiotechnik am 


duſprechen fit. 


alſo, 


Meiſter werk 


Es iſt keine „Paſtorenkirche“, obwohl die 7777 ⁵ ⁵⁵ a c von 
ihrem Lehramt kräftigen Gebrauch machen. Es iſt eine 
Volkskirche, die ſich nicht allein auf die Pfarrer, ſondern in 
ſtarkem Maße auf Laien aller Stände ſtützt. Sie iſt als 
irdiſche Erſcheinung an die Wirklichkeit des völkiſchen Lebens 
gebunden und entſchloſſen, ihre Diener und Gemeinde⸗ 
glieder anzuhalten, die Pflichten gegenüber Staat und Volk 
gewiſſenhaft zu erfüllen. 

Dieſe Kirche ſtützt ſich auf ein Bekenntnis. Und dies 
Bekenntnis ſpricht von der Offenbarung und dem Herrn 
Chriſtus: dies Sprechen aber iſt das ſtändige Argernis, das 
die Kirche in die Welt bringt. Sie bezeugt den Einbruch 
Gottes in die irdifhe Welt und ſteht mit dieſem Zeugnis 
jenſeits aller Kritik und aller Verſtandesüberlegungen. Sie 
iſt unerſchütterlich, ſolange ſie glaubt. Sie muß um die 
Reinheit des Bekenntniſſes beſorgt ſein. Und ſie weiß, daß 
ſie nur auf die Gefahr des Todes das Bekenntnis preis⸗ 
geben kann. 

Deutſchland ohne Proteſtantismus: Aus der nord⸗ 
deutſchen Ebene, aus Franken und Schwaben, am Rhein 
und in den Bergen Thüringens und Sachſens iſt die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Bewegung erwachſen. Sie hat den neuen 
Staat geſchaffen und will dem Volke eine neue Ordnung 
bringen. Von der Begegnung des Proteſtantismus mit 
dieſem nationalen Sozialismus wird das Schickſal des 
Reiches abhängen. Gehen beide Kräfte unverwandelt aus 
der Begegnung hervor, ſo wird es auf proteſtantiſchem 
Boden nicht mehr zur Kirchenbildung kommen. Zugleich 
aber iſt der Rückfall der völkiſchen Bewegung in die Ideen 
von 1789 gewiß: nur die Kirche kann die völkiſche Bewe⸗ 
gung vor dem raſſiſchen Rationalismus retten, der in ihr 
„ ſteckt. Eine Verwandlung aber verwandelt beide 

räfte, 


ralen Rudimente im Weltanſchauungsgebäude. Auf dieſe 


Verwandlung kommt es deshalb an. Und auf dieſe Ver⸗ 
wandlung müſſen alle Kräfte ausgerichtet werden. 


Gnade. 


21 00 Boltömafik 


die Heranſchaffung des Waſſers war noch ſehr 


zerſchlägt beim Proteſtantismus die reaktionär⸗ 
liberale Verkruſtung, beim Nationalſozialismus die libe⸗ 


Der 
Erfolg freilich kommt nicht aus Büchern, ſondern durch 
Einſatz und Bekenntnis, denn das Bekenntnis iſt zugleich 
! Deutſchland ohne Protestantismus 


L. 
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Annahme der Goldklauſel⸗Vorlage 
im amerikaniſchen Abgeordneten⸗Hauſe. 


Waſhington, 30. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Im Ab⸗ 
weorbnetenhans wurde die Goldklauſel vorlage angenom⸗ 


men. Danach werden alle durch Privatverträge 
Zahlungsverpflichtungen aufgehoben. 
verläſſig, daß Nooſevelt Vereinbarungen dahingehend getroffen 
habe, Schuldnern zu geſtatten, an Stelle der fälligen Junizahlungen 
Teilzahlungen zu leiſten, um angeſichts der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz eine Zahlungsunfähigkeitserklärung der Kriegsſchuldner 
zn vermeiden. So ſoll England an Stelle der fälligen Zahlung 
von 75 Dollar⸗Millionen nur 10 Millionen Dollar zahlen. Die 
übrigen Schuldner ſollen dieſem Verhältnis entſprechende Zahlun⸗ 
=> leiſten, vorbehaltlich der ſpäteren Ratifizierung durch den 
at. 


entſtehenden 


* 


(Eigene Drahtmeldung.) Staats⸗ 
ſekretär Hull erklärte vor ſeiner Abreiſe zur Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz, daß Amerika an der Währungs⸗Stabiliſierung 
nur dann mitarbeiten werde, wenn die übrigen Weltmächte ſich zu 
einer greifbaren Zollherabſetzung bereit fänden. 


Wie die „Herald Tribune“ berichtet, will die Regierung der 
Vereinigten Staaten am 15. Juni Sch a tz ſche in e in einer Höhe 
von 500 Millionen Dollar in 
ſcheine ſollen mit 3½¼ bis 84, 


Washington, 30, Mai. 


Prozent verzinsbar fein. 
Autarkie oder Zuſammenarbeit. 


n Wien traten die 
del, Finanz und Verkehr aus 47 Staaten zuſammen, um feſtzuſtel⸗ 


wichtigſte Vorarbeit für die wenige Wochen ſpäter in London ſtatt⸗ 
findende Weltwirtſchaftskonferenz, Re Bi 
eine große Rolle ſpielen werden. 


aller 
Produzenten und 
um die Welt wieder in den 


ae in zäher Arbeit von Vätern und Groß⸗ 


In den vergangenen 80 Jahren iſt die Welt 
lichen Einheit geworden. Die Verſuche, die heute von einzelnen 
Ländern unternommen werden, um aus dieſer Weltgemeinſchaft 
auszutreten und durch Zölle, Handelsverbote und ähnliche Maß⸗ 
nahmen eine Art wirtſchaftlicher Selbſtgenügſamkeit zu erlangen, 
ſind bisher überall von einem Anwachſen der Not gefolgt geweſen. 

utarfie bedeutet Verkümmerung. Die wenigſten Länder wären 
imſtande, ihre Volksgenoſſen, deren Zahl nur als Folge der über 
die ganze Welt ausgedehnten Wirtſchaftstätigkeit ſo ſtark gewachſen 
iſt, zu erhalten, wenn ſie ſich von der Weltwirtſchaft zurückziehen. 
Frankreich, das im 19. Jahrhundert weniger an der Weltwirtſchaft 
teilgenommen hat als andere Länder, beſchränkte zugleich künſtlich 
ſeine Geburtenzahl. Die angelſächſiſchen und deutſchen Länder treten 


im Gegenſatz dazu für eine freie B ES . 
— je f freie Vol vermehrung und für Welt 


zu einer wirtſchaft⸗ 


e Regierungen werden der von den meiſten bereits ei 
Notwendigkeit dieſer Aufhebung ee N 
e dazu u t an werden. 

riſe g es nur eine Art von wirkli 
hilfe der Betroffenen. mes 


Geſtern vormittag wurde in Wien die internaionale Konfe⸗ 
renz der Handelskammern eröffnet. Die Bensnßtnosanfprane 

It Bundespräſident Niklas. Daraufhin ergriff Bundeskanzler 

ÜUfuß das Wort. Beide Redner gaben der überzeugung Aus⸗ 
druck, daß die Beſchlüſſe des internationalen Kongreſſes der Han⸗ 
delskammern von großer Bedeutung für die Arbeiten der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz ‚fein werden. Am erſten Tage wurden in der 
Plenarſitzung Vorträge über das Thema der Regelung von inter⸗ 
nationalen Handelsſtreitigkeiten durch eine Schiedsgerichts barkeit 
gehalten. Die weiteren Vorträge bezogen ſich auf das Problem 
der Mechaniſterung der menſchlichen Arbeit und über die Methoden 
einer Neuorganiſierung des Umſatzes. 


Jahresabſchluß der ſtaatlichen Agrarbank. 


Zuſammenhang mit der Vorlage der Jahresrechnun 
RR die polniſche Preſſe die Lage der ſtaatlichen ae 
Polens. Die „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt, die Lage der Bank 
könne wegen der äußerſt . Lage ihrer Kreditnehmer, der 
— mohitdien Betriebe in Polen, nicht als günſtig bezeichnet 

Die rückſichtsloſe Einziehung der in Zeiten beſſerer Konjunktur 
gewährten Kredite habe keine zufriedenſtellenden Ergebniſſe ge⸗ 
bracht. Es hat ſich die Notwendigkeit ergeben, den Schuldnern in 
breitem Umfange Zahlungserleichterungen zu gewähren. 

Charakteriſtiſch ſind die Bilanzziffern. Der Reingewinn für 
das Vorjahr betrug nur 585 000 Zloty gegen 4119 000 Zloty im 
Jahre 1931 und faſt 10 Mill. Zloty im Jahre 1990 bei faſt unver⸗ 
änderter Bilanzſumme und leichter Zunahme der Eigenkapitalien 
(von 159 Mill. 
Jahre 1932). 

In der Gewinn⸗ 


für Verluſte in Höhe von 1 Mill. Zkoty. Ein Betrag von 1,7 Mill. 
Zloty wird als Reſerve für zweifelhante Debitoren ausgewieſen. 

Der Gewinn der Staatsbank aus der Parzellierung eigener 
Güter überſteigt ½ Mill. Zloty. Aus dem Verkauf 1 Wert- 
papiere wurden 600 000 Zloty erzielt. An neuen langfriſtigen Kre⸗ 
diten wurden im Jahre 1932 nur noch 5,77 Mill. Zloty ausgegeben, 
wovon 17 Mill. Zloty in Meliorationsobligationen und der Reſt 
in Pfandbriefen ausgegeben wurde. 

Die mittel⸗ 
eine Summe von 196 Mill. 3 
Zloty 
RR 


Viehmarkt. 


% London, 29. Mai. Amtliche Notierungen am eng⸗ 
liſchen Baconmarkt für ein Cwt. in engliſchen Sh.: 
Bacons Nr. 1 ſehr mager 69, Nr. 2 mager 65, Nr. 3 62, ſchwere 
Nr. 2 magere 63, Sechſer 65. Polniſche Bacons in 
„Die Geſamtzufuhr betrug in London in der 
82 920 Ewt., wovon auf Polen 9467 Emwt. entfallen. Die 
Preislage war im allgemeinen etwas ſchwächer. Polniſche Bacons 
lere die um etwa zwei Sb. nach, die Nachfrage war ber 


90. Mai 1988, 


Birth Pandi 


Es verlautet zu⸗ 


den Umlauf bringen. Die Schatz⸗ 


Zloty im Jahre 1950 auf 170 Mill. Zloty im 


o 


Unter dieſem Titel ſchreibt die national⸗ 
demokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ zur Frage des 
Rückgangs des polniſchen Kohlen⸗ 
e xportes: 


In der Zeit, da zu den ernſten Budgetſorgen bei uns eine 
jeden Monat beunruhigender werdende Lage der Handelsbilanz 
ſichtbar iſt, kommen aus dem Norden Hiobspoſten, die auf unſeren 
Export Bezug haben. England hat nach ſeiner bekannten Ab⸗ 
machung mit Dänemark Handelsabkommen mit Norwegen und 
Schweden geſchloſſen, die ihm eine Kohlenlieferung nach Norwegen 
von 70 Prozent, nach Schweden eine ſolche von 47 Prozent des all⸗ 
gemeinen Bedarfs dieſer Länder garantieren. Vorher hatte ſich 
England 80 Prozent des däniſchen Kohlenbedarfs geſichert. Die 
ſkandinaviſchen Märkte ſtellten bisher in unferem 
Kohlenexport die höchſte Pofttiom dar. Im März dieſes 
Jahres entfielen auf die Ziffer von 660 000 Tonnen, die nach dem 
Auslande verſandt wurden, auf die ſkandinaviſchen Märkte 326 000 
Tonnen. Das Verhältnis war im April noch höher, nämlich über 
50 Prozent. Wer annähme, daß der Reſt der Kohlenlieferung an 
die ſkandinaviſchen Staaten, der nicht von England umfaßt wird, 
für uns verbleibt, würde ſich irren. Die engliſchen Abkommen 
bezeichnen nur das enger gewordene Konkurrenzgebiet: in Däne⸗ 
mark bis 20 Prozent, in Norwegen bis 30 Prozent, in. Schweden 
bis 53 Prozent. Auf dieſem ſo ſtark eingeengten Gebiet werden 
en mit der engliſchen und der deutſchen Kohle konkurrieren 
müſſen. ö 


Wir haben hier eine ernfte wirtſchaftliche Niederlage 
erlitten. 


Es iſt heute ſchwer zu ſagen, ob es möglich war, ſie zu vermeiden. 
England hat alte politiſche und wirtſchaftliche Beziehungen zu den 
ſkandinaviſchen Staaten. Die jetzigen Abkommen knüpfen an die 
früheren Verträge noch vor dem Dreißigjährigen Kriege an. Mit 
ſolchen Traditionen iſt der Kampf nicht leicht. Aber wenn es ſchon 
nicht möglich war, dieſe Niederlage zu vermeiden, ſo hätte man ſie 
ſicherlich vorausſehen und ihr rechtzeitig begegnen müſſen. Seit 
dem Kursrückgang des Pfunds, der nach ſeinem erſten Sturz den 
Preis der engliſchen Kohle um 30 Prozent ermäßigt hat und der 
vor ungefähr 1¼ Jahren eingetreten iſt, war es ziemlich klar, daß 
die Engländer dieſe ihnen günſtige Konjunktur aufs beſte würden 
ausnützen wollen. Auch wir hätten ſofort alles tun müſſen, um 
entweder auf den ſkandinaviſchen Märkten konkurrenzfähig zu 
bleiben, oder wir hätten uns um die Erringung neuer Märkte 
bemühen müſſen, welche die Niederlage im Norden wenigſtens zum 
Teil hätten wettmachen können. Leider tat man nichts. 


Der ſogenaunte Ausgleichsfonds war ein mißglückter 
Gedanke; 


denn er hatte nichts anderes zur Folge, als daß gewiſſe Summen 


Weizenmangel am polniſchen Markt. 


Wegen des Weizenmangels am polniſchen Markt iſt die 
polniſche Mühleninduſtrie in letzter Zeit dazu übergegangen, 
25 Prozent Gerſtenmehl beizumiſchen, welches in der Farbe nur 
wenig von Weizenmehl abweicht. Dadurch hat ſich jedoch die Qua⸗ 
lität des Weizenmehls erheblich verſchlechtert. Ein Weizenimport 
kommt wegen des hohen Einfuhrzolls von 25 Ztoty pro Doppel⸗ 
zentner kaum in Frage. 


Im April iſt die polniſche Roggenausfuhr hauptſächlich nach 
Dänemark, Holland und Norwegen geſtiegen. Braugerſte konnte 
in beachtlichen Mengen nach Belgien und Frankreich abgeſetzt wer⸗ 
den. Von dort aus wird ſie weiter nach Amerika exportiert, wo in 
Verbindung mit der Aufnahme der Bierproduktion ſtarke Nachfrage 
nach europäiſcher Braugerſte beſteht. Im April d. Is. wurden aus 
Polen 8000 Tonnen Gerſte exportiert. 


Auch in den übrigen Getreidearten war eine leichte Belebung 
der Umſatztätigkeit in Polen zu verzeichnen. Bei ziemlich ſtarkem 
Angebot gaben die Roggenpreiſe vorübergehend nach. Man erwartet 
jedoch in Kürze eine Befeſtigung der Preistendenz, da die Roggen⸗ 
vorräte in Rotterdam, die im April noch etwa 40000 Tonnen be⸗ 
trugen, in der erſten Woche des Mat bis auf 4500 Tonnen geſunken 
ſein ſollen. Im übrigen iſt am polniſchen Getreidemarkt ſeit Oſtern 
eine grundſätzliche Anderung der Geſamtlage nicht eingetreten. 


Die Preisnotierungen an der Warſchauer und Poſener Ge⸗ 
treide- und Produktenbörſe blieben nach gewiſſen Schwankungen 
unverändert, mit der einen Ausnahme, daß die ſtaatliche Getreide⸗ 
handelsgeſellſchaft den Interventionspreis an der Warſchauer Börſe 
vor 2 Tagen von 20,50 auf 19 Zloty geſenkt hat. Maßgebend dafür 
ſollen angeblich anormale Erſcheinungen am Warſchauer Markt ge⸗ 
weſen fein, auf welchem die Getreidehandelsgeſellſchaft Roggen nicht 
nur aus Kongreßpolen, ſondern auch aus Poſen und Pommerellen 
im Interventionswege aufkaufen mußte. Dieſe Gebietsteile müßten 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Mai auf 5,9244 
Zloty eſtgeſetz. . 


ſatz ne Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, der Lombard⸗ 
atz 7%, . 


Der Zloty am 29. Mai. Danz l Ueberweiſung 57,25—57,37, 
bar 57,27 57.38, Berlin: Ueberweiſung 47,25—47,65, Wien: 
Ueberweiſung 79,95, Prag: Ueberweiſung 383,00, Zürich: Ueber- 
weiſung 58,05, London: Ueberweſſung 29,93, 


Warſchauer Börſe vom 29. Mai, Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,25, 194,56 123,94, Belgrad —, Budapeſt — 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,70, 
360,60 — 358,80, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London *), 30,08 — 29,78, Newyork 7,54, 758 — 7,50, Oslo —, 
Paris 35,10, 35,19 — 35,01, Prag —, Riga —, Sofia —. 
Stockholm 154,00. 154,75 — 153,25, Schweiz 172,30, 172,73 — 171,87, 
Tallin —, Wien —, Italien —. 

) London Umſätze 29,9529, 90. 

Freihandelskurs der Reichsmark 208,50, 


Berlin, 29. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3.581—3,589, 
London 14,205—14,245. Holland 170.6317087, Norwegen 71.93 
bis 72,07, Schweden 72,63—72,77, Belgien 58 89—59,01, Italien 21,96 
bis 22,00, Frankreich 16,61—16,65, Se 81,72—81,88 Prag 12,61 
Bis 4708. ien 46,45 — 46,55, Danzig 82,77— 82,93, Warſchau 47,35 

5 47,55. 


Die Bank Polſtri zahlt heute für: 1 9 gr. Scheine 
7,35 Zl., do. kl. Scheine —.— „ 1 Pfd. Sterling 29,45 31. 
100 Schweizer Franten 171,62 fl., 100 franz. Franken 34,96 31. 
100 deutſche Mark 198,00 „Bi 100 Danziger Gulden 173,72 ft., 
tiheh. Krone —.— 31. öſterr. Schilling — — SL, holländiſcher 
Gulden 358,30 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Mai. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvext.⸗Anleihe 43 G., 4½proz. Dollarbriefe der Poſener Land- 
ſchaft 34,50—34 B., 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der 
Poſener Landſchaft 39 G., proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 35 7, Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 39 G., Bank Polfti 
73 G. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 29. Mai. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen I 17.00—17.50. Einheitsweſzen 36,00 
bis 37,00, Sammelweizen 35,00 36,00, Einheitshafer 14.50 bis 
15,00 Sammelhafer 13,50 14,00. Grützgerſte 14.50 15,00, Brau⸗ 
gerſte — Speiſefelderbſen 21.00 — 24.00. Viktoriaerbſen 
28.90 — 92,00, Winterraps 47.00—49,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 —110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Meißtlee 70,00—90,00, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt 100.00 125,00, Luxus- Weizenmehl (45% 1. Sorte 58,00 bis 
63,00. Weizenmehl (65 / 1. Sorte 53,00 58.00. Weizenmehl 2. Sorte 
(20 % Luxus- Weizenmehl) 48,00 — 53,00, Weizenmehl 3. Sorte 
29,00 33,00, Roggenmehl | 30.00 — 92.00. Roggenmehl li 22,00 bis 
24,00, Roggenmehl III 22.00 —24.00, grobe Meizentleie 10.00 11.00, 
mittlere 9,50— 10,00, Roggentleie 9,50 — 10,50, Leinkuchen 18.00 — 19.00, 
Rapskuchen 14.00—14.50. Sonnenblumentuchen 15,50 — 16.00, doppelt 
gereinigte Serradella 9,80 — 10,50, blaue Lupinen 7.00 — 7,50, gelbe 
9.00 — 10,00. Peluſchken 11.50 1200, Wicken 12,00 12.50. 


Geſamtumſatz 1241 to, davon 561 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


RK 


Der verlorene „Nordiſche Krieg“. 


reer / er Pe 
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übergingen. Im April vorigen Jahres erſchien das bekannte Koh» 
lendekret, das der Regierung das Recht gab, die Produktton 
und den Verkehr mit Kohle zu regeln. Aus der Eile, mit der 
dieſes Dekret erlaſſen wurde, (es war eine der erſten Verordnun⸗ 
gen auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes), konnte man folgern, 
daß die Regierung einen Plan für den Kampf um die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Kohlenexports habe und daß ſie ſofort zur Verwirk⸗ 
lichung desſelben ſchreiten werde. Indeſſen es verging ein Jahr, 
und erſt im März d. Is. erfolgte die bekannte 


Ermäßigung des Kohlenpreiſes im Innern, 


die eine gewiſſe Bedeutung für die Verbreiterung des inneren 
Marktes hätte haben können (die aber leider dieſes Reſultat nicht 
hatte), aber für den Export von nachteiliger Wirkung war. Schon 
nach dieſer Preisherabſetzung iſt allerdings eine gewiſſe Er» 
mäßigung des Kohlenausfuhr⸗Tarifs eingetreten. 
Aber ſie wurde mit einer Herabſetzung des Preiſes für die Eiſen⸗ 
bahnkohle verbunden, was angeſichts der Tatſache, daß fait alle 
Gruben mit Ausnahme der Krakauer Kohle exportieren, faſt die⸗ 
ſelbe Bedeutung hatte wie der oben erwähnte Ausgleichsfonds. 


Es iſt erſtaunlich, daß der Wirtſchaftskongreß des 
BB-R lubs dieſe Frage von erſtklaſſiger Bedeutung, wie ſie die 
Kohlenausfuhr darſtellt, vollſtändig ignoriert hat. Aller⸗ 
dings ſagte Herr Matuſzewſki, daß die Autarkie (Selbſtgenüg⸗ 
ſamkeit) ein abſurder Gedanke ſei, und allgemein ſprach auch 
Herr Miedziüſki über die Bedeutung der Ausfuhr. Und Herr 
Starzynſki appellierte an die Bevölkerung, fie möchte für 
den Export Propaganda machen, aber für eine wirk⸗ 
liche Wertung der Frage des Kohlenexports reichte die Zeit, die Luſt 
und vielleicht auch der Mut nicht aus. 


Direkt tragikomiſch iſt der Beſchluß der Seeſektion 
des Kongreſſes, die einen weiteren Ausbau der Ein- 
richtungen des Hafens von Gdingen fordert. Die 
Antragſteller und mit ihnen auch der ganze Kongreß 
wiſſen offenſichtlich nicht, daß der Gdinger Hafen in 
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande der ganzen polniſchen 
Ans: und Einfuhr genügt. Statt folder populär⸗ 
patriotiſchen Beſchlüſſe kleinlicher Art, welche die 
Größe Gdingens betreffen, hätte man lieber darüber 
nachdenken ſollen, was zu tun iſt, damit dieſes 
Gdingen, ſo wie es jetzt iſt, 15 nicht als ein Luxus 


Der Wirtſchaftskongreß der Regierungspartei behandelte die 
Frage der Kohlenausfuhr leichtfertig. Sie betrifft nicht bloß 
Intereſſen der Kartelle, d. h. der Kohlenbarone, ſondern von ihrer 
Löſung hängt das Schickſal unſerer Handels bilan z und die 
Exiſtenz von Zehntauſenden Bergarbeitern ab, die 
von der weiteren Schließung von Gruben, von der weiteren Ver⸗ 
minderung der Arbeitstage und der weiteren Zunahme der Arbeits- 
loſigkeit und der Not bedroht werden. 


aus der einen Taſche des Bergwerks⸗Eigentümers in die andere 
— — .. t. nn 


aber normaler Weiſe ihren Roggen an der Poſener Börſe oder in 
Danzig offerieren, wo die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft die 
Preife nicht geändert hat und weiterhin 18 Zloty (in Pofen) bw. 
18,65 Zloty (in Danzig) zahlt. 


Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen läßt ſich nur ſchwer 
vorausſehen, wie ſich die Senkung des Interventionspreiſes aus⸗ 
wirken wird. Die eigentlich aktuelle Tagesfrage iſt, wie lange die 
ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft überhaupt noch intervenieren 
wird, worüber die Anſichten ſtark auseinander gehen. Verſchiedent⸗ 
lich wird der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Interventionsaktion 
ſchon im Mai, bzw. im Juni zu Ende geht, während andererſeits 
mit einer Fortſetzung der Aktion bis zum Beginn des neuen 
Erntejahres gerechnet wird. 


Zu berückſichtigen iſt dabei auch, daß die von der Getreide⸗ 
handelsgeſellſchaft in Danzig aufgeſpeicherten Vorräte ziemlich er⸗ 
heblich find und die Abſatzmöglichkeiten in überſee insbeſondere auf 
den ſkandinaviſchen Märkten immer ſchwieriger werden. Die Frage, 
wie lange die Interventionstätigkeit der Getreidehandelsgeſellſchaft 
noch fortgeſetzt wird, hängt ſchließlich aber von den Geldmitteln ab, 
über die die Geſellſchaft noch verfügt. EW D. 


Wollmarkt in Poſen. Wie die Poſener Meſſeleitung mitteilt, 
findet auf dem Gelände der Meſſeleitung in Poſen am 13. Juni 
1933, 11 Uhr vormittags, wieder ein Wollmarkt ſtatt. Es iſt die 
letzte Wollverſteigerung in dieſem Frühjahr. Die einzelnen Woll⸗ 
partien müſſen ſpäteſtens bis zum 6. Juni d. I. eingeſandt fein. 
Für den Bahntransport werden 50 Prozent Ermäßigung berechnet. 
Die am Wollmarkt in Poſen teilnehmenden Perſonen erhalten in 
der Zeit vom 13. bis 16. Juni auf der Rückfahrt eine Eiſenbahn⸗ 
ermäßigung von gleichfalls 50 Prozent. 


5 —. . — . —f —ö—— . .. — 
2 Geldmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Noggen i d 
Nichtpreiſe: 


2 
17.00 


Wei en. . . . 32.00-33.00 Raps „ ** 
Roggen . 16.75 —17.00 | Fabritkkartoffeln pro 
Mahlgerſte 6466 kg 13.75—14.25 1 N 5 


48.0054. 00 


Mahl te 68-69 kg 14.2515. 00 S 
9 — gi Blauer Mohn — 


Braugerſte eg 
Pong 11.75-12.25 | Weizen- u. Roggen« 
Roggenmehl (65 %) . 23.50—24.50 ſtroh, loſe Mer — 
Weſzenmehl (65 % . 50.00 —52.00 eizen ⸗ u. Rog 
Weizenkleie . 9.00 10.00 ſtroh, gepreßt — 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . . 9.75 — 10.50 ſtroh. Ioſe — 
Wicken ; ; 11.50—12 50 Hafer- und Gerſten⸗ 
Peluſchken 11.00 —12.00 trob, gepreßt —.— 
Viktoriaerbſen . 24.00 — 26.00 eu, loses. „ 0; — 
Rüben —.— eu, gepreßt —.— 
Blaue Lupinen 6.00 7.00 Netzeheu, loſe ; — 
Gelbe Lupinen 8.00 —9.00 Netzeheu, gepreßt. — 
Serradellngaga , , —— Sonnenblumen⸗ 
Speiſekartoffelnn . —.— kuchen 46-48% ; —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 75 to. Weizen 155 to. 8 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. ozakowfti. 
Thorn, vom 29. Mai. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Notklee 80—90,. Weißklee 70-90, Schwedenklee 90—105. 
Gelbklee 50-60, Gelbklee, in Kappen 30-35, Inkarnatklee 90 — 100, 
Wundklee 110—130, Rengras hieſiger Produktion 18— 20, Tymothe 
14—17, Serradella 8—9, Sommerwicken 10-12, Winterwicken 40—50. 
Beluihten 11—13. Viktoriaerbſen 23—%, Felderbſen 20—22, grüne 
Erbſen 2832. Pferdebohnen 14—16, Gelbſenf 50— 60, Raps 36 —40, 
Sommerrübſen 42—48, Saatlupinen, blaue 6-7, GSaatlupinen, 
gelbe 7—8, Leinſaat 28—32, Hanf 35—40, Blaumohn 120140. 
Weißmohn 115-130, Buchweizen⸗Konſum 15—18, Hirſe⸗Konſum 15—17. 


Berliner Produktenbericht vom 29. Mai. Getreide⸗ 
und, Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Wetzen, 
märk., 77-76 Kg. 195,00 — 157.00, Roggen märk., 72—73 Ra. 154.00 
bis 156,009, Braugerſte ——, Futter⸗ und Induſtriegerſte 166,00 
bis 176,00, Hafer, märk. 134.00—138,00. Mats —.—. 

Für ! 9; Weizenmehl 23.25 — 27,50, Roggenmehl 21.0023. 00. 
Weizenkleie 8,80—9,00, Roggenkleie 9,00—9,20, Raps —.—, Viktoria⸗ 
erbſen 22.0026, 00, Kl. Speiſeerbſen 19,00 — 21,00, Futtererbſen 13.00 
bis 15,00, Peluſchken 12,25—14,00, Ackerbohnen 12,00—-14,00, Widen 
12,00— 14,00 Lupinen, blaue 9,40—10,%, Lupinen, gelbe 11,90—12,75, 
Serradella, neue 16,50—18,00, Leinkuchen 10.60—10,70, Trockenſchnitzel 
8,50, Soya⸗Extraktionsſchrot 10,00, Kartoffelflocken 13,10 13,20. 


Geſamttendenz: ruhig. 


3 Sal 109 terungen für Getreide und Kleie vom 29. Mai, 
ger in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba | ver Mai 5,40, Manitoba || ver Mai 5,32% 
Roſafé per Mai 4,50, Baruſſo per Mai 4,50: Gerite: Plata; 
gerſte per Mai 3,60: Nongen: Plata per Mai 3,55: Mais: 
La Plata per Mai 3.27¾ Donaw/dalfor per Mai 3,02; Hafer: 
Plata Unclipped per Mai 3,45, Plata Clipped per Mai 362 ¼; 
Weizenkleie: Pollards ——, Bran —.—. 

Warſchau, 30. Mat. Butter notierungen. Großhandels- 
preiſe für 1 Kg. in Zloty: Prima Tafelbutter 2,70, Firmenbutter 
in Einzelpackungen um mehrere Prozent teurer, Deſſertbutter 2,40, 
geſalzene Molkereibutter 2,50, Landbutter 2,00. Im Kleinhandel 
werden 16 Prozent Aufichlag berechwet. Tendenz abſchwächend. 


